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Amtlicher Geil.
Seine '. »nd k. Apostolische Majestät haben fol»

gcndcs Allerhöchstes .Handschreiben allcrgnädigst zu er.
lassen geruht:

Liebn Gras G n d e n n s !
Ich ernenne Sie zum Präsidenten des Kuratoriums

des Österreichischen Museums für Kunst und Industrie.
N a d I s c h l , am 30. Ju l i 1911.

Franz Joseph m. p.

M a r e k in. p.

Seine k. und k. Apostolische, Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 24. Ju l i d. I . den
Konsulenkn für Meteorologie und Geologie im M i n i .
sterimn für öffentliche Arbeiten Dr. Anton S w a -
r u w s k y nä poi^onlnn in die sechste Nangklassc der
Staatsbeamten allcrgnädigst zu befördern und ihm aus
diesem Aulasse taxfrei den Titel eines Negicrungsrates
huldvollst zu verleihen, ferner dem Sanitätskonsulcnten
in diesem Ministerium, Milgliede des Oberstell Sani»
täisratrs Dr. Arpad K r i 5.' oen Titel und Charakter
eines Regieruna.srat.es mit Nachsicht der Taxe aller«
gnädigst zu verleihen gc ruht. M ä r e k' m. p.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Ieiwng» vom 3. August
1911 (Nr. 176) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
crzeugnisse verboten: ^

Nr. 81 «I^ll Noäl», üei D i^o lo cU 'tliv8te» vom 2b. Ju l i
1911.

Nr. 8 «NH^pie» vom 1. August 1911.

MchtanMicher Heil.
Ungarn.

Das „Frcmdeublalt" bemerkt, die drei Wochen der
ungarischen Obstruktion seien keineswegs verloren ge-
wesen. Es sind doch die hervorragendsten Männer von
beiden Seiten des Hauses zum Worte gelangt und habe»

gesagt, was in der Generaldebatte zu sagen war. Alle
maßgebenden Gesichtspunkte der Parteien seien bereits
entwickelt. Es fehle nur eine möglichst knappe Zusam«
menfassung der verschiedenen Partcianschannngen; wo»
bei freilich nicht zu verhehlen wäre, was zu verhehlcn
wohl einer der vornchmlichen Zwecke der technischen
Obstruktion ist, die das eigentliche Debattieren unmöglich
macht — daß nämlich die drei Achtundvierziger Gruppen
zttxn' miteinander, aber nicht für dasselbe kämpfen.

Die „Reichsposl" meint, man dürfe sich angesichts
der Verhältnisse in Ungarn nicht wundern, wenn die
Unzufriedenheit in den kreisen der Nationalitäten stän-
dig znnimmt. Man hält bei denselben die onrch die
neuen Militärvorlagen geschaffene Lage für sehr ernst,
sowohl ans dem Gesichtspunkte der Gleichberechtigung
aller Vulksstämme der Monarchie, wie auch des Um-
standes wegen, daß die Wehrvorlagen in dieser Form
die Einheit der Armee zerrütten. Man werde in Oster»
reich diese Tatsache bei Erledigung der Wehrvorlagen
in Rechnung zu stellen haben.

Das „Vaterland" behauptet, der Kampf, der jetzt
im ungarischen Parlament geführt wird, drehe sich in
Wirklichkeit nnr um die Frage, welche der beidm Par«
teien die Nation beherrschen soll. Da diese Frage ihre
endgültige Lösung nnr durch die Einführung des all-
gemeinen nnd gleichen Wahlrechts finden könnte, kann
man von den magyarischen Chauvinisten nic erlvarien,
daß sie wirtlich das allgemeine nnd gleiche Wahlrecht
einführen werden.

Die Marokkofrage.
Aus Par i s wi rd gemeldet: Die Prognose, die i n den

diplomatischen Kreise», den zwischen Frankreich und
Deutschland schwebenden Verhandlungen über die
Marolkofragc gestellt w i rd , lautet andauernd in dem
Sinne, daß der günstige Ausgang der weitaus wahr.
scheinlichere sei. Die üble Laune, die sich in einem Teile
der öffentlichen Meinung Franlreichs kundgibt, nnd die
steptischen Urteile, die dieser St immung entspringen,
sind nicht als Reflere der an den maßgebenden Stellen

gehegten Ansichten zu betrachten. Der Mangel an be-
stimmten Andenlungen über den Fortschritt der Aus»
spräche zwischen der französischen nnd d^r dentschen Di>
plomatie und der schleppende Gang dieser Besprechungen
könnten nur in dem Falle als ungünstige Symptome
ausgelegt werden, wenn diese Umstände unerwartet
kämen. Tatsächlich wurde aber, wie bekannt, von bciden
Seiten gleich beim Beginn die Geheimhaltung der Ver-
Handlungen zn einer bindenden Verpflichtung gemacht
uno die öffentliche Meinung auf eine langwierige Ent»
Wicklung des zn pflegenden Gedankenaustausches vorbe.
reitet. Trotz der Zurückhaltung der amtlichen Stellen
läßt es sich aber als eine Talsache bezeichnen, daß
von französischer wie von deutscher Seite Vorschläge für
die Verständigung über die marokkanische Angelegenheit
gemacht worden sind, daß die Erörterung dieser Vor»
schlage schon bestimmtere Formen angenommen hat, und
daß es sich hiebei darnm handelt, über das Ausmaß
der Konzessionen cinig zu werden, welche Frankreich
außerhalb Marulkos an Deutschland als Gegenleistung
für ein politisches D6sint6ressement der letztgenannten
Macht im scherifischen Reiche zuzugesleheu haben würde.
Eine nicht unwesentliche Erleichterung für oie Ber l iner
Verhandlungen bildet es, daß England nicht unterlassen
hat, im voraus zu erklären, daß es gegen Einräumungen
der erwähnten A r t an Deutschland keine grundsätzliche
Einwendung erhebe. Es liege aber in der Natur der
Sache, daß Auseinandersetzungen über terri toriale Zn«
gestänonisse zu den schwierigsten Aufgabeu der Diplu»
matie gehören. Nichtsdestoweniger dürfe man nach der
Anschauuug berufener Kreife an der Hoffnung fest.
halten, daß die mühselige Arbeit, die jetzt hinsichtlich
der marokkanifchcn Frage im Zuge ist, von Erfo lg ge>
krönt sein werde.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 4. August.

„ I m „Neuen Wiener Tagblatt" führt ein Univcr»
siläl5prosessor aus, die Verarmung unserer Hochschulen
an entsprechenden Lehrkräften rühre von der nicht ent>

Feuilleton.
Cornwallis ergibt sich.

(Schluß.)

Da schlössen sich die Augen der Mnt tc r nnd ein
"ächcln nmspielte ihre Lippen.

„ J a , " sogte sie flüsternd, „bleib bei der M a m i ,
Baby." und dan» legte s,e chr kleines Gesicht aus Corn«
wal l is ' weihe Bluse, seufzte leise und schlief ein, genau
so wic die kleine Helene zu Hause, wenn sie müde wurde.

Papa legte, die Fmger an die Lippen nnd Corn-
wal l is rührte sich nicht. M a n brachte allerhand Kissen
und Polster, große nnd kleine und ordnete sie so gc-
schickt um seine Person, daß ihm seine merkwürdige
Stellung ganz bequem wurde.

Der Papa stand bem, Bett und lächelte ihn an.
Der fremde Herr brachte zwei große Bücher- er reichte
sie der weißgekleideten Frau und sie hielt sie so geschickt,
oaß Cornwall is die Bi lder ansehen konnte. Es war ein
schöms Bilderbuch nnd er sah interessiert hin. bis er
selbst einschlief.

Wie es geschehen war, wußte er nicht, aber er er.
wachte in seinem Bett bei der Großmama.

„Oh Zucker — ich meine Eornwallis ~~" sagte sie.
die schon auf sein Envachen zn luarten schien. „Du hast
sie gerettet!"

' „Wen denn?" fragte er noch verschlafen.
«Deine Mama, deine liebe Mann," antwortete die

Großmama, und bevor sie noch mehr sagen konnte, trat
der Großpapa an sein Bett.

„Skiddy — entschuldige — Cornlvallis, ,agte er,
„die Ziegen schenken wir dcr kleinen Helena. Du be-
kommst ein Pony — ooer zwei — oder zwanzig — oder
vierzig!" ^ ,

. . . Cornwallis blickte ihn von der ^eilc an. Dann

wandte er sich an den Papa, der soeben eingetreten war.
„Kommt die Mama nach .Hause?"

„Noch nicht, mein Sohn, aber dich will sie jeden
Tag sehen und sie wird dann so gut schlafen wie heute."

Eornwallis blickte die Großmama an — sie sah
aus, als ob sie niesen wollte. I m nächsten Augenblick
schluchzte sie laut und wiederholte immer wieder oabcii
„ I h n hat sie gleich erkannt, er hat sie gerettet!"

„Warum habt ihr mich nicht gleich hingeführt?"
fragte Curnlvallis seinen Vater. „Mich hat sie eben
haben wollen, ihr Baby — früher mnßte ich doch immer
bei ihr sein. I h r wißt" — und dann stieg wieder der
große Kloß in seine Kehle und er warf sich auf seinen
Polster und schluchzte noch lauter als die Großmama.

Eine Woche später halte er sich an die Besuche bei
der Mama ganz gewöhnt. Jetzt erlvartete sie ihn schon
bcim Fenster, sie sprach mit ihm zwar noch, mit leiser
Stimme, sie kannte anch den Papa, der oft an ihrem
Vctt saß nnd ihre mageren Hände streichelte — das
nnd ähnliches waren die großen Ereignisse des Som°
mcrs.

Die Großmama fing auch wieder an, gut aufgelegt
zu sein wie früher, der Großpapa pfiff und die kleine

Helene faß auf den, Buden und versuchte, den gestickten
Saum ihres Kleidchens zu essen. Alle waren sehr
glücklich.

Das Einzige, >vas Eornwallis bekümmerte, war,
daß die kleine Helene die Mama nicht einmal besuchen
durfte, als sie längst fchon wieder in ihrem alten Haufe
wohnte. Hunderteinale mußten ihm die Großeltern wie-
dcrhulcn, daß die arme Mama gar nicht wußte, daß es
eine kleine Helene gäbe und daß er es ja nicht ver«
raten dürfe.

„Und nie werdet I h r es ihr sagen?" fragte er
angstlich.

„Vielleicht später," gab man ihm immer wieder
als einzige Antwort.

„Nächste Woche hat die kleine Helene Geburtstag,"
sagte eines Tages Mrs. Tray.

„Wie alt wird sie denn?" fragte Cormvallis. He-
lene lutschte dabei seinen Daumen, was c-r ihr immer
(llaubte.

„Sie wird eiu Jahr alt."
„Wir könnten ihr die Mama zum Geburtstag

schenken," sagte Cornwallis bei Tische. Und die Großen
fanden den Einfall sehr gilt und beschlofsen, Helenens
cisten Geburtstag im Elternhans zu feiern. Die Mama
war wieder ganz die alte — sie ging lachend und sin-
gend im Hause spazieren und die weiß gekleidete Frau
verbrachte ihre Zeit meist lesend in ihrem eigenen Zim»
iner. Man benötigte ihre Dienste nicht mehr.

Es loar nach Tische — am Geburtstag. Mama
iino Papa saßen auf dem Sofa nnd Cornwallis kroch
wie gewöhnlich auf die Lchue hinauf.

„Weiht du noch, wie wir immer Bär gespielt
haben?" fragte die Mama.

„Aber jetzt bin ich schon z» groß dazu," antwortete
Cornwalüs ausweichend.

„Und die Mami möchte wohl gern wieder einen
kleineil Bären haben, mit dem sie hetzen könnte," sagte
der Papa.

„Bitte, sprich nicht, erinnere mich nicht," bat die
Mama nnd Tränen standen in ihren Augen. „Glaubst
du, ich wciß nicht und kann mich nicht erinnern; wenn
das kleine Mädy . . . "

Hier erhob sich Cornwallis, stellte sich vor die
Mama hin und sagte: „Mami, wein nicht, wir sind
jetzt sort eine weinende Familie, weil einer nicht weiß,
was der andere weiß. Warte ein bißclM, ich bring dir
lvas Lustiges - da wirst du statt weinen lachen . . -
Und draußen war er.

I m Vorzimmer warteten schon aufgeregt .Mrs.
Tray, Nelly und die Großmama. Die eine str'ch der
kleinen Helene die Haare hinauf, die andere hmunter
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sprechenden Entlohnung derselben her. Die Verwaltung
hnbc die Wahl, entweder sie entschließt sich zu höheren
Gei l ten, dann ist ein stärkeres Zuströmen zum «lade-
mischen Wettbewerb, ein Steigen des akademischen
Niveaus zu erhoffen' oder sie läßt es bei den jetzigeil
Gehallen, die in keinem Verhältnis stehen zu den Gc«
hallen in der Kunst, im Geschäft und in der Industrie,
die den akademischen Lehrer zu ewiger Armut vcrdam»
inen, dann wird sich der Niedergang unserer Hochschulen
mit der Sicherheit eines Naturgesetzes vollziehen.

Die Auswanderung aus Ital ien nach Argentinien
ist vor einigen Tagen von der italienischen Negierung
untersagt worden. Nnnmehr ist eine gleiche Maßregel
bezüglich Uruguays getroffen und die Beförderung von
Auswanderern aus den italienischen Hasen nach dieser
südamerikanischen Nepnblik eingestellt worden.

Die „Agenee d 'At lMcs" meldet: Vertreter der
Kasas im Epirus hielten in Ianina eine Versammlung
ab, in der beschlossen wurde, an die Pforte eine Adresse
zu senden. I n der Adresse heißt es, die unterzeichneten
Vertreter der Christen des Epirns bitten die otto«
manische Negiernng, den Nationalitäten des Reiches ge»
mäß den letzten Forderungen des Patriarchats die
Gleichheit der politischen Rechte zn sichern. Wenn diese
Frage in Schwebe bleibe, rufe sie das Mißtrauen der
Nationalitäten hervor nnd führe zu separatistischen Ten-
denzen, die für den Bestand des Reiches verhängnisvoll
werden können. Die Gleichheit der politischen Rechte,
die durch die Annahme der Fordcruugen des Patriar-
chats gesichert würde, sei das einzige Mittel, die Be»
sorgnisse der Nationalitäten zu zerstreuen. Die Adresse
betont sodann, daß die Christen in Epirus, die sämtlich
Griechen seien nnd drei Viertel der Bevölkerung dieser
Provinz ausmachen, ohne die Albaner, ihre Schwester»
nation, zu bekämpfen, den Status quo im Reiche auf«
rcchtzuerhalien wünschen, unter oer Bedingung, daß die
Verfassung wirtlich angewendet werde. Die Änschauun-
aen der Griechen im Epirns stimmen mit jenen der
Albaner überein, insoferne diese nicht separatistische
Tendenzen zeigen uud uur die Anerkennung der Gleich»
hcit der Politischen Rechte der verschiedenen Naliouali»
täten des Reiches anstreben.

I n Schwede» l)at die bevorstehende Neuwahl der
zweiten Kammer einen regen Wahllampf entfesselt. Die
Reihen der Ministeriellen führt Ministerpräsident Lind»
man selbst an, während an der Spitze der liberalen
Opposition der gewesene Ministerpräsident Stauff mar»
schiert. Den eigentlichen Kernpunkt des Kampfes bildet
der Umstand, daß das konservative Ministerium trotz
mehrfacher Niederlagen im Vulkshause uicht zurückgetre-
ten, sondern am Nuder geblieben ist, weil es sich im
Obcrhausc auf eine überaus starke Majorität — 13U
Mann stehen von 150 zu ihm — zn stützen vermag.
Freilich war das Verbleiben des Kabinettes nur des»
halb möglich, weil die schwedische Vcrsassnng bestimmt,
daß alleVudgetsrageu nur im Wege gemeinsamer Vc»
schlüsse beider Kammern entschieden werden können.

Die „Zeit" bemerkt in einer Betrachtung über die
Vorgänge in Persien, die Frage liege nahe, woher Mo«
hammed Al i das Geld zur Erweckung einer Revolution
nehme. Und da lasse sich der Verdacht nicht abweisen,

daß er von Rußland unterstützt werde. Dieser Verdacht
verstärke sich dnrch einen Blick auf Marokko, das Eng»
land, den russischen Rivalen in Persien, jetzt eben voll»
auf beschäftigt. Daß sich Rußland vorderhand reserviert
hält, ist ganz selbstverständlich. Erst muß das persische
Drama zuguusten des früheren Schah ansgctragcn sein,
dann erst wird der Marioncttcnspieler vortreten.

TllgcsllcltilKitcn.
— lDie Größe der Hagelkörner.) Gegenüber den

übertriebenen Berichten von riesengroßen Hagelkörnern,
die hie und da als schwere, Eisklnmpcn von Pfund»
schweren und darüber gefallen sein sollen, untersucht
Prof. Dnueyrier an oer Hand eines reichen und zu»
verlässigen Materials die bei schweren Hagelfällen be»
obachteten größten Massen von Hagelkörnern. I n der
Regel besteht das Hagelkorn aus einem kleineren, zen-
tralen Teile dichten Eises, der entweder eine kugelige
oder sphäroidale Form hat und von mehreren Kugel»
scl»alen lufchaltigeu nnd desl)alb durchsichtigen Eises um-
schlossen wird, oder von beiden Seiten wie die obere
Fläche eines Teilers eingedrückt erscheint und die An«
liefNlngssläche für zahlreiche Eiskristallc von unregcl»
mäßiger, kantiger Form darbietet, die während des
Falles durch die Luftschichten mit dem Zentralkörpcr
zusammensintern. Die Größe, die ein Hagelkorn er»
reichen kann, hängt davon ab, wie weit der Sinternngs-
Prozeß fortgeschritten ist bis zn den, Augenblick, in dem
das Hagelkorn den Erdboden erreicht. .Hagelkörner von
Rnndform gelten schon als groß, wenn sie den Umfang
eincr Haselnuß bei einem Gewicht von 2 bis 5 Gramm
und als sehr groß, wenn sie den einer mittelgroßen
Walnnß und ein Gewicht von 10 bis 15 Gramm er»
reichen. Die Berichte von Hagelkörnern ans blankem
Eise, die die Größe eines Gänseeies erreicht haben sol°
le», sind aber wohl fast ausnahmslos der Phantasie von
Augenzengcn entsprossen, die angesichts des angerichteten
Unglücks nnwilllürlich dnrch ihre snbjektive psychische
Vergrößerungsbrille gesehen haben. Eines der furcht»
barsteil Hagelwetter, das feit Menschengedenkcn in
Mittelenropa beobachtet wurde, war das am 4. Mai
1867 zwischen 3 nnd 4 Uhr nachmittags über Warschau
Nildergegangene; es zertrümmerte mehr als eine halbe
Mill ion Fensterscheiben, zerstörte die Gemüsegärten voll.
ständig, durchlöcherte Ziuk» uud Eisenblechdachungen nnd
verletzte viele Personen löolich oder schwer. Gras Viktor
Soltan bestimmte hierbei das Gewicht der schwersten
Hagelkörner ans 65 Gramm. Weit schwerer können
ausnahmsweise die Hagelkörner werden, die in heißen
Gegenden in den Gebirgsländern fallen und ihre
Ursprnngsställe iu sehr hoch gelegeilen Schichten der
Wmusphäre haben. Bel einem Gewitter von elementarer
Gewalt, das am 14. Juni 1902 über Padang auf der
Westküste von Sumatra niederging, bestand der Hagel
znn» größten Teil ans großen, zusammcngcsrurencn
Eisballcn, die ein Gewicht von 266 bis 280 Gramm
halten.

— lDer Ersahgatte.j I n Cincinnati spielte sich
eine selten friedliche Ehescheidung ab; das kam Haupt-
sächlich daher, daß die beiden Beteiligten eigentlich nie
verheiratet gewesen uxiren. Fräulein Dolores Cameron
kam im vorigen Sommer mit ihrer Mnttcr nach New»
Jersey, um ihre Hochzeit mit einem Schiffsarzt zu
feiern. Aber der Bräutigam mußte eine längere See»
reise antreten und wüuschle die Hochzeit bis nach seiner

Rückkehr aufzuschieben. Natürlich schämte sich Miß Do-
lores, ohne Mann in ihren Heimatsort znrückzukehreu.
I n dieser Not erbot sich ein juuger, reicher Universitäts'
Piofcssor namens Owens, die Dame „aus Gefälligkeit zu
heiraten. Der Vorschlag wnrde angenommen, um die
heimatlichen Nachbarn zufriedellznstellen, und die ganze
Hochzeit wurde lediglich als Formalität betrachtet. Als
man aber heimkam, lvaren die gnten Nachbarn nicht
ersrent, sondern sehr entrüstet. Folglich beantragen beide
Gatten die Ehescheidung; und ihrem Wunsche ist auch
willfahrt worden.

— M u Siebenjähriger als Ernährer der Fa.
unlic.j Von bewunderungswertem Streben und Energie
eines japanischen Knaben zeugt eine Episode, die aus
Tokio gemeldet wird: Eiu kleiner Iuugc von sieben
Jahren, dessen Eltern gestorben waren, loar allein mit
seiner 61 Jahre alten blinden Großmutter uud seiuer
klcineu dreijährigen Schwester zurückgeblieben. Um sich
und den Seinen Unterhalt zn erwerben, verkaufte er
nach der Schule Zeitungen aus der Straße. M i t sei»
mm Verdienst bezahlte er sein Schulgeld uud sorgte
vollständig für sich, seine Grußmutter und seine Schwe»
sicr. AIs die Regierung von der Lage der Dinge Kennt-
nis erhielt, beschloß sie eine öffentliche Ehrung für den
kleinen Helden. Er erhielt eine Medaille und eine ge-
nügende Summe Gelo, um ihn seine Studieu vollenden
zn lassen und während dieser Zeit für die Seinen zu
sorgen.

— lDie künstliche Speiseröhre.) Die operative
Chirurgie vollbringt fast täglich Meisterwerke, die durch
ihre Kühnheit und Originalität selbst die ärztliche Welt
verblüffen. Dies gilt namentlich von dem Ersatz ver-
lorener oder unbrauchbar gewordener Organe. So ist
man jetzt mit Ersolg darangegangen, sogar oie Speise-
röhre vollständig zu ersetzen, und zwar bei Verengerung
durch Verätzung, wenn die armen Patienten gar nichts
mehr schlucken können uud nur dnrch eine künstliche
Me.genfisiel ernährt werden können. Als Material znr
B!ldung der künstlichen Speiseröhre verwendet man
Darm, ein Verfahren, das vor vier Iahreu zuerst von
dem Franzosen Rout angegeben wuroe. Eine Vervoll«
kominnnng dieser Operation hat kürzlich Professor Lexer
in Jena erzielt, indem er bei einem 24jährigen Mäd-
chcu, das sich dnrch Trinken von Schwefelsäure die
Speiseröhre verätzt hatte, eineu künstlichen Hautschlauch
bildete uud die Speiseröhre durch Hinzufüguuq eiues
Stuckes Dünndarmes vervollständigte, wobei'oiV uutere
Lichtung des Haulschlauches mit der Darmöffnung ver-
bundeil wurde. Es waren allerdings noch einige Nach-
operatwnen nötig, aber es wnrdc dnrch dieselben er>
re'.cht, daß die Kranke alle Speisen schlucken und sich wie
ein gesnnoer Mensch ernähren konnte. Nur mußte die
Patientin beim Essen etloas trinken, nm die größeren
Bissen hinunlerzuMucken. Man sieht beim Schlucken,
daß sich der HantMauch über dem Schlüsselbein, sofort
bläht und kaun das langsame Hinabgleiten fester Bissen
mit dem Auge verfolgen. Da scii Fertigstellung der
neuen Speiseröhre uud seit dem Verschlüsse der Magen'
fiftel jetzt acht Monate verflossen sind, die Patientin sich
sci! dieser Zeit ohne Beschwerden befindet und wie ein
ge,lmder Mensch sich ernähren kann, so darf man von
e,ncm dauernden Erfolge sprechen.

^ ^ strenggläubige,, Schiffer.) Man schreibt
der „Frankfurter Zcituug" aus Athen: I m Hafen von
Pirauo ,plclte sich jüngst eine interessante Szene ab
Tlc Achter des unlängst iu Konstantiuopel ermor-
detenZell Bey hatte sich durch einen reichen juugen

auf die Achsel steckten sie ihr eine große Schleife au
uud auf die Knie auch. Cornwallis schlng das Herz.
Er versteckte sich zögernd hinter die Großmama, die die
kleine Helene der Mama hinreichte.

Es sah wirklich ans, als wollten sie alle wieder zu
weineu ansangen. — Helene, die kleine, machte eine
recht bedenkliche Grimasse — sie schien gar uicht zu
verstehen, daß sie ja zu Hause war. Da rettete wieder
Cornwallis die Situation. Er dncktc sich hinler Mamatz
Stuhl und steckte dann lachend seiner Schwester den
Kopf entgegen. Helene jauchzte vor Freude, sie saß ans
Mamas Schoß nud packte Eornwallis, der jetzt vor ihr
kniete, an seinem Matrofenlragen und vcrsnchte ihn
in den Mund zu stopfeu. Dabei strampelte sie lustig
mit den Füßen, daß Cornwallis Angst hatte, es könnte
der Mania wehlnn. Da lachten sie natürlich alle. Coru»
wallis sprach zuerst.

„Da siud wir endlich wieder alle beisammeu,"
sagte er, „ich glaube, jeder sollte wisscu, daß der andere
noch da ist — das war der ganze Fehler!"

„Oh Baby," sagte die Mama mit glücklichem La»
cheln, „du hast mich immer am besten verslanden."

„Natürlich, ich bin doch dein Baby," sagte er leise.
Er halle sich vollkommen ergeben und war so zufrieden
und glücklich dabei als man nur sein konnte.

Nelly brachte Champagner, niemand trank ordcnt»
lich, denn es Nxir keine richtige Champaguerstundc; aber
sie. uippteu auf Mainas Wohl, dann aus Helcnens und
znletzt sprach GrosHapa einen Toast auf sciucn Enkel
Cornwall's. Cornwallis atmete lies. Er hatte viel er»
reicht. Seine kleine Schwester u>ar Helene, für alle —
die halte gleich den richtigen Namen bekommen. Und er
war ja auch von jetzt an Curnwallis für jedermann —
nur für die Mama blieb er das Baby!

Aber seiner Mama Baby zu sein war schöner als
Cornwallis für die ganze übrige Welt. („Fremdenblatt.")

Deine Seele will ich!
Roman von Zss. G. A . r>cn, AogHem.

Autorisierte Übersetzung aus dem Holländischen vou F. v. Rueden.

(32. Fortsetzung.) (Nachdruck ucrlw!en.)

14. K a p i t e l .
Jetzt kam anch, was ich als Gipfelpunkt des Elends

erwartet halte. Charles wurde mir untreu. Ich glaube,
daß ich fast genau den Augenblick wußte. Wenn man
so wie wir einige Jahre die ganze freie Zeit gemeinsam
verlebt, keine verschiedenen Bekannten gehabt nnd stch
bemüht hat, deu gegcuseitigen Gcdaukeu zu folgen, sie
zu erkeunen, dann ist es cin Ton, eine Gebärde, dle
alles sagt. Ich enuartetc es, merkte es darau, ime er
seinen Überrock ,m Korridor auzog, wie er un Zimmer
umherblickte, wie er sich zu Tisch setzte, daß dle große
Veränderung geschehen war.

Ich hätte nie gedacht, daß diese Erkenntnis mich
viel elender machen würoc, als ich'es schon war; lch
wuudertc mich uur, daß ich mich darüber uoch empören
konnte. Hossle ich noch, ihn zurückzuerobern? Das fragte
ich mich vergebens, nichts half, ich Mir eifersüchtig, als
ob er mir noch wert gewesen wäre. Ich saß ,n macht»
losem Schmerz in meinem Zimmer über deu Tisch ge°
beugt uud weinte, ich flehte und zürnte, ohne zu wissen,
wem, nnd bedauerte jedes Wort uud alles, was ich getan
hatte. Alles zarte Empfinden, alle hohen Gedanken, jedes
Bedürfnis nach gemeinsamer Vcredluug entfloh, ich wäre
mit sciuem Kuh zufrieden gewesen. Statt dessen sah ich
ihn ausgehen, wohl gepslegt, mit triumphierendem
Lächeln, mit der änßersten Sorgsalt gekleidet und ge<
bürstet; ich cmpsaud an seinem Schritt, wenn er über
die Treppe ging, an dem festen Zumachen der Türen
die Gedanken, die er dachte. Augenscheinlich war die
Frau, die in seinem Gedanken lebte, an Luxus gewöhnt
uud legte viel Wert auf Kleidung, Anzüge, Schuhe,

schöne Wäsche, alles wurde erueuert und mit Sorgfalt
ausgewählt, der Preis war lein Hindernis, das Teuerste
auzuschaffeu.

Ich merkte wohl, daß er selbst nicht einsah, wie
qualvoll nnd erniedrigend das alles für mich sein mußte.
Er mußte augenommeu haben, daß ich es nicht sah, seine
Sorglosigkeit darin stimmte ganz übereiu mit seinem
Mangel an Zarlgcfnhl in den meisten Dingen. Er war
ganz Materialist, in diesem schönen, regelmäßigen Kopf
war auch keine Spnr von dem, was ich zn finden ge-
hofft und geglaubt hatte. Was ich lieb gehabt hatte,
war nur etwas Äußerliches gewesen. Und doch — so
sonderbar ist die Liebe, wie ätherisch oder ethisch mail sie
auch auffassen mag, so ineinander ist die Leidenschaft
und das Erhabene, daß ich beim Entschwinden meiner
Illusion, als ich wnßte, daß Charles meiner Achtung
nicht wert sei, mich noch nach seinen Liebkosungen sehnte.
Ich hätte die Frau zerreißen mögen, die ihn, soviel ich
wußte, Abend für Abend fesselte. Aus seinem sorgsam
gepflegten Äußeren, der gesteigerten Sorgfalt, die er
seiner Person widmete, schloß ich, daß es eine einzige
Frau war, keine wechselvollen Liebschaften, denen er mich
opferte. Doch hielt ich es meiner nicht würdig nachzu-
spüren, wer es sein konnte, ich wollte meinen Kummer
nicht Dienstboten oder Fremden anvertrauen. Ein Name
würde mir anch nichts genützt habeu, denn ich kannte
uur sehr wenig Menschen in Vlissingcn, nnd namentlich
jene Kreise nicht, in denen vielleicht losere Sitten eine
Liebelei möglich machten. Auch wußte ich bestimmt,
daß selbst, wenn es mich wenig Mühe gekostet hätte,
das Duukel aufzuklären, eine gewifse Schani, Zartgefühl,
Schell mich davon zurückhalleu würden. Lieber nichts
wisfen, als die Hände durch die Enthüllung dieses trau»
rigeu Geheimuisses besudeln.

So gingen einige Monate hin. Dem Mädchen gegen-
über bemühte ich mich, dcu Schciu zu wahre», freilich
nur aus augeboreucm Anstandsgefühl: denn ich wußte
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Griechen entführen lassen, der sie nach Griechenland
br<<chte, nm sie nach erfolgter Taufe zu heiraten. Die
Flucht des jungen Mädchens war aber bald entdeckt und
ein Dciektiv mit der Verfolgung beauftragt worden. Die»
ser wußte auch das junge Paar auf einem Dampfer
im Piräus ausfindig zu machen. Den Flüchtlingen ge»
long es aber mit Hilfe von Freunden, sofort auf eine
Barke zu entkommen, die nun eilends dem Lande zu-
strebte. Der Detektiv nahm ebenfalls ein Voot und
versprach den Schiffern zehnfachen Lohn, wenn sie das
Paar in der Barke einholteil, tvas auch bald der Fall
>var. Da riefen die Schiffer aus der Barke der Flücht,
linqe ihren Kameraden auf der Barke des Detektivs zu:
„Das ist eine Türkin, d,e sich taufen lassen wi l l ! Wollt
I h r sie den Türken zurückbringen?" Das wirkte wie
ein Zauberwort, die strenggläubigen Schiffer, die sonst
wegen 10 Lepta zum Messer greisen, ließen die Ruder
sinken, und weder Versprechungen noch Drohungen des
Detektivs konnten s,e veranlassen, auch nur einen Ruder-
schlag zu tun. — Das Liebesparchen aber war inzwi»
schcn' glücklich gelandet, natürlich nicht an der Stelle, wo
der telegraphisch benachrichtigte türkische Kunful war-
tctc, um' die minderiahrige lunge Dame in Empfang zu
nehmen. .

__ lDic erste Ersteigung der Iungsiau.) Gerade
ein Jahrhundert i,t am .'1. August vergangen, seit zum
erstenmale der 4166 Meter hohe Gipfel der Jungfrau
erstiegen worden ist. Die Bruder Johannes Rudolf und
Hicronymus Meyer aus Aarau waren es, denen diese
schwiege bergstelgeri,ck)e Aufgabe gelaug. Sie selbst
l)abcn einen ausführlichen Bericht über diese erste Er.
steigung der Jungfrau aufgefetzt und in das Grimsel.
buch Melchiors v. Bergen einen kurzen Vermerk über
die ^ ^ Ersteigung der Jungfrau eingetragen, der fol»
^ndermaßen beginnt: „Den 30. Jul i passieren die bei-
dcn Unttrschrlebencn nnt allem Nötigen versehen in der
Absicht hierdurch, das uoch nie bestiegene Jungsrauhorn
zu besteigen und den ganzen Zusammenlag des großen
Eismeeres mit anderen Gletschern zn erforsclM Den
5. August repassierten sie den Grimsel, nachdem es'ihnen
gelungen, eme schwarze M)ne als Signal auf den
höchsten Gipfel des Iungfrauberges, Samstag nachmit.
tags den 3. August zu bringen."

Lolal- und Provmzial-Nachrichtm.
Tätigkeitsbericht der Karst-Aufforstungs-Kommission
für dic gefürftete Grafschaft Görz und Gradiska

für das Jahr 1910.
(Schluß.)

I I I . V o r k e h r u n g e n zum Schütze u n d z u r
P f l e g e der A u f f o r s t u n g e n .

Schu tz m a u e r n. I n der Steucrgcmeinde Me-
deazza wurde eine 351 Meter lange Trockenmauer mit
einem Kostenauflvande von 351 X, ganz auf Kosten
der Kommission, neu errichtet. Ferner wurdeu die Ver°
Handlungen durchgeführt, betreffend die Errichtung
einer zirka 1700 Meter langen Mauer in der Gemeinde
Monsalcone, längs der Eisenbahnstrecke, zum Schutze
der Kulturen gegen Funkenfchlag aus den Lokomotiven,
wofür Beiträge seitens der Südbahngesellschaft und der
Gemeinde Monfalcone im Betrage von 400, bezw.

ja, daß es ihr nicht verborgen geblieben sein konnte,
wie es zwischen uns stand. Den Namen von Charles'
Geliebten wollte ste mir cinmal ungefragt mitteilen. Ich
fühlte sehr gut, wie ich blaß wurde und wie mein Gesicht
einen schmerzlichen Ansdruck annahm. Ich lvar um
Charles trotz alledcm, und loar es nur aus Erinnerung
an glücklichere Tage, noch besorol, mütterlich geängstigt'.
Es war imr, als ob er m seiner Narrheit und Verblen-
dung in Gefahren hineinlaufen müßte. Ich lMtc ihn
noch lieb, aber sein Nachhauselommen, sein Fortgehen,
sein Benehmen nur gegenüber drängte jede freundliche
Amvandlung rasch zurück, so daß nichts zurückblieb als
die Bittcrlichkeit meiner Schwäche und Erniedrigung.
Ich lauschte am Abend ängstlich nach Schritten auf der
Straße, nach Leuten in der Fnne. So oft geklingelt
wurde, zitterte alles an mir, nnd ich stand mit bebenden
Händen an der Zmunertur; wenn ich einmal, luas sehr
selten vorkam, Besuch bekam — ging ich voll Angst in
meinen Salon, denn ich fürchtete immer, daß jemand
tommen würde, um mich auf etwas Schreckliches vor-
zubereiten.

Eines Nachmittags kam em Ve,uch. dessen Mel-
duna mein Herz heftiger klopfen ließ. Eine Karte wurde
hereingebracht: E. G. N. Mellishoek van Ternesse . . .
Egberts Karte. Ich ließ sagen, daß mcm Mann nicht
zu Hause wäre. Aber Egbert drang daraus, mich zu

sprechen. < < > - < .
Ich sah an seinem Gesicht, alv wir einander gegen-

übertraten, wie ich mich verändert l M e und wie es ihn
traf, mich fo zu seheu. Ich fragte nach seiner Mutter,
die stets kränkelte und sehr gealtert war.

Er setzte mir die Gründe, warum er gekommen war
und Ivarum er daraus gedrungen hatte, nnch zu ,vrccl>n,
auseinander. Es loar noch ein Stück Land ungeteilt, c>as
beiden Zlveigen der Familie gemeinsam gehorte- zetzl
war eine günstige Gelegenheit, es zu verlaufn, aber man
mühte sich beeilen; und er käme. um Charles zu holen,
damit sie gleich zusammen zum Notar gehen und das
Protokoll aufnehmen lafsen könnten. Von jemem Bruder
hatte er eine Vollmacht bei sich. (Fortsetzung folgt.)

600 X sichergestellt wurden. M i t dem Bau dieser Mauer
wurde gegen Ende des Berichtsjahres bereits be-
gönnen.

Mittelst Beiträgen aus dem Auffurstungsfonds
wurden bisher Schutzmauern in den Bezirken Görz,
Gradiska und Sesana zusammen in der Mauerlänge
von 61.304,8 Kurrenimeter errichtet.

Außerdem wurden für Mauerreparaturen, Er»
höhung und Umban 915 X 94 b, für 60 Kurrentmeler
Stacheldrahtzaun 24 X 80 I,, für 120 Kurrentmcter
Fcuerschutzgraben 28 X 94 K und für Warnungstafeln
287 X 50 ! i , insgesamt daher 24.457 X 75 K aus-
gegeben.

Hege zeichen. Insoweit die der Beschädigung,
durch Bcweidung ausgesetzten Kulturen nicht mit Trok-
kcnmauern geschützt sind, sind sie mit den ortsüblichen
Hegezeichen, meist aus mit Kalk übertünchten Stein»
Haufen bestehend, versehen. Insoweit es notwendig war,
wurden sie nachgebessert und teilweise neu aufgestellt.

V o r k e h r u n g e n gegen F e u e r s g e f a h r .
Auch im Berichtsjahre wurde getrachtet, die Feuers»
aefahr, besonders in der Nähe der frequentiertercn Wege
und der Bahnlinien, infoweit keine Fcuerschutzmauern
vorhanden waren, durch Aussicheln des Grases herab»
zumindern. Diese von den Grundbesitzern sonst gern
geleistete Arbeit konnte jedoch nur sehr unvollkommen
durchgeführt werden, weil der besondere Henreichtum
des Jahres die mühsame Grasgewinnung in den Kni-
turen nicht lohnte. Ferner wurden in den älteren Kul»
turen die als äußerst wirksam sich erweisenden Auf»
ästuugen und Durchläuterungen in 26 Steuc-rgcmeindcn
auf einer Fläche von 168 Hektar fortgefetzt. Anläßlich
des Ausbruches von Feuer in einer Kultur der Ge-
mcindc Sesana wurdcu auch über behördlichen Auftrag,
durch die genannte Gemeinde, an den Zugängen der
Kulturen Warnungstafeln gegen das Tabakrauchcn und
das Hantieren mit feuergefährlichen Gegenständen auf»
gestellt.

V e r h i n d e r u n g v o n M a n öv e r schä de n.
Aus Anlaß der durch Artillerieschießübungen in den
Kulturen von Komen und Tomaöevica angerichteten
Schäden hat die Kommission neuerliche Vorstellung bei
den betreffenden Truppenkommanden erhoben. Leider
bringt es der häufige Wechsel in den unteren Kumman-
den mit sich, daß diese Vorstellungen, trotz des guten
Willens der Obcrkommanden, manchmal unbeachtet
bleiben.

A n w e i s u n g u u n Fo r stp ro o u kt e n. Da
ans Grund der von den l. f. Vezirkshauplmannschaften
des Karstgebietes erlassenen Verordnungen die Forst»
Nutzungen in allen im Aussorstungskataster rechtskräftig
einbezogenen Grundstücken nur nach Anweisung durch
das Forstpersonal der politischen Verwaltung, bei gleich-
zeitiger Vorschrcibung der Durchführungsmodalitäten,
vorgenommen werden dürfeu, wurden solche Nutzungen,
über Ansuchen der Interessenten zusammen i l l 145
Fällen auf einer Fläche von 1174 Hektar angewiesen.

I V . W a l d s a a t s c h u l e n .
Zur Deckung des eigenen Pflanzenbedarfcs dienten

die vier unter der Leitung der Forsttechnikcr der politi»
schen Veruialtung stehenden Kummissions»Saatschulen,
und zloar in Görz, Schöupaß, Komen und Trnovo mit
zusammen 11.652 Quadratmeter.

Der Paroliui.Föhrensamen wurde, wie alljährlich,
in älteren Aufforstungen in den Gemeinden Monfalcone
und Sdraussina in Eigeuregie gewonnen, während die
übrigen Samen gelauft wurden.

Die einzelnen Samengattungen ergaben per Kilo«
gramul nachstehende Resultate: Schwarzföhren 10.150,
kurfische Föhren 11.600, Paroliniföhren 12.000, Banks-
Föhren 11.400, Fichten 23.300, Lärchen 1300, Douglas-
Tanne 16.000, Abies ecpl)alonica 620 und Chamaccv,-
Paris Lawsonianli 4170 Ttück.

Alis dem Vorräte an versetzbaren Pflanzen gelang-
ten im Berichtsjahre 2,905.300 Pflanzen zur Verwcn.
dung. Seit dem Bestände der Kommission wurden ans
den eigenen Saatschulcn insgesamt 58,813.533 Pflanzen
abgegeben. Somit wurden 73 Prozent der gesamten, sür
die Aufforstungen verwendeten Pflanzen aus den rige»
ncn Saatschulen gewonnen.

An verwendbaren Pflanzen für die Frühjahrs-
kulluren des nächsten Jahres blieben mit Schluß 1910
zusammen 1,836.800 Pflanzen vorrätig.

Der Betrieb der Waldsaalschulen kostete im Be-
richtsjahre 5167 X 64 k lgegen 4913 X 63 !i des
Vorjahres) und seit dem Bestände der Kommission ins-
gesamt 94.113 X 74 n.

Gegenüber dem Vorjahre stclltm sich die durch,
schnittlichen Kosten per Ar inklusive Samen um 2 l<
11 l i, ohne S-amen um 81 n höher. Hiebei stellten sich
die Kosten in den Saalschulen von Schönpaß, Komeu
und Trnovo wesentlich höher, l)auvl sächlich deshalb, weil
das sehr regenreiche Jahr ein häusigeres Jäten not»
wendig machte; dagegen sielen die Kosten in der Görzer
Saatschule, trotz des ebenfalls häufigeren Jätens, bedeu-
t^nd niedriger aus, weil die im Jahre 1909 aufgclau.
fenen Kosten >'ür Aelriebsbaulen außer Erscheinung
traten.

Der Erfolg der Saaten war sehr befriedigend, da
alle ansehnliche Pslänzlingsmengen lieferten. Insekten»
und Pilzschäden lvarcn ebenfalls unbedeutend, nur in
der Saatschule zu Schönpaß traten Werren in großen
Mengen aus und beschädigten namentlich die Lärchen»
saat, teilweise aber auch die Föhren. Durch Aufstellung
von Fangtöpfen, in welchen viele hundert Werren ge»
fangen wurden, konnte dem ilbel in der Hauptsache ge»
steuert lverden, ganz ließ es sich aber nicht beseitigen,
weil inilM'r neue Tiere ans den umliegenden Wiesen
cinloanderten. Ferner wurde die Saatschule zu Trnovo
durch wiederholten Hagelschlag in den Sommermonaten
hart getroffen, wodurch der größte Teil sowohl der
neuen' Lärchensaat als auch dci' bereits einjährigen
Pflanzen zugrunde gerichtet trmrde.

V. F o r s t a u f s i ch t.

I m Stande des Forstaufsichtspersonals ist im Be-
richtsjahre eine Änderung nur insofern eingetreten, als
die mit Ende 1909 freigewordene Forstgehilfenstelle in
Görz durch die Aufnahme eines provisorischen Forst,
anfsehers wieder besetzt wurde. Der bisher von der
Kommission besoldete, k. k. Forstgehilfe in Nonchi wurde
anläßlich feiner Einreihung in den Status der Unter,
bcamten auf den Etat des Staates übernommen, wo»
durch fich für die Kommission eine Ersparnis ergab,
welche sie instand setzte, vorzusorgen, daß mit 1. I än -
ncr 1911 ein nencr Kommission^Waldl)üter sür das
obere Wippachtal bestellt wurde. M i t Jahresschluß be»
soldete die .Kommission einen Forstaufschcr mit 800 X
Iahresgehalt und 200 X Ganggeld und zwei Wald»
Hüter mit je 800 X Iahreslohn; außerdem wurden 54
Gemeindelualdhüter und 7 Nahnwächter für Leistungen
im Interesse der Karstausforstung mit klcinen Remune»
rationen im Gesamtbeträge von 717 X (gegen 680 X
im Vorjahre) bcteilt, lvährend sür sieben Gemeindewald.
Hüter des politischen Bezirkes Gradiska staatliche Sub-
txntioneu im Betrage von 520 X erlaugt werden
konnten.

Das Forstschutzpersonal l)at im Lause des Jahres
125 Anzeigen über in Aussorstungsslächen begangene
Forstfrevel erstattet, und zwar: 40 Fälle wegen un»
befugter Viehweide, 51 Fälle wegen unbefugter Holz-
nutzung, 2 Fälle wegen unbefugter Streunutzuug, 1 Fall
wegen Kahlhieb, 1 Fall wegen Holztransport durch Kul-
turen, 30 Fälle wegen unterlassener Vertilgung von
schädlichen Insekten.

V I . A u f f o r s t u n g ska tast er.

M i t Ausnahme der mit dem Landesgesetz< vom
28. November 1906 in das Tätigkeitsgebiet der Kom.
mission einbczogencn Gemeinden dcs Gerichtsbezirkes
Canale ist die Anlage des Ausforstungskatastcrs beendet,
und kommen nur fallweise Änderungen desselben vor.
Hinsichtlich der neu einbezogcnen Gemeinden wurden alle
Arbeiten sür die Zusammenstellung des Katasters für
die Gemeinde Vajnsizza beendigt, die definitive Aus>
arbeitung konnte jedoch infolge der Einbringung von
zahlreichen Rekursen, welche im Berichtsjahre noch keine
Erledigung fanden, nicht erfolgen.

Zufolge besonderer Beschlüsse der Kommission er-
gaben sich Änderungen in den Steuergemeinden (X'iniöe,
Lokavic, Rcisenberg, Vitovlje nnd St. Thomas des
politischen Bezirkes Görz, Iamiano, Monsalcone und
Vcrmegliano des politischen Bezirkes Gradiska und Ko-
stanjevica und St. Pulaj dcs politischen Bezirkes
Sesana, wodurch sich, einschließlich einiger Berichtigun»
gen, einerseits eine Flächenzunahme von 51,91, ander,
seits eine Abnahme von 5,31 Heltar ergibt.

Dadnrch sind die aus Grund des ^ 5 des Gesetzes
vom 9. Dezember 1883 im Aussorstungskataster einge-
tragenen Flächen aus 8291 X 41 l> cmgclvachscn.

— lVortchrungcn gegen die Cholera.) Wie wir er»
fahren l>aben, wurde mit Rückficht aus die Gefahr einer
eventuellen Einschleppung der Cholera nach Krain die
geplante Beteiligung aus Trieft, bezw. aus deu süd-
lichen Ländern an der am 6. August in Laibach von der
suzinldemokratischen Partei veranstalteten Unterhaltung
und an dem an eben diesem Tage ill Dom^ale statt»
findenden Sokolfefte, weiters an dem am 15. August in
Adelsberg stattfindenden Grottenseste wie auch an den
Von der „l>!l(ivl>n«kü kr^oln^kn «n^iiiinli, /v<^z>." in der
Zeit vom 24. bis 27. August in Aussicht genommenen
Veranstaltungen und Festlichkeiten behördlich nnter»
sagt. —«-

— lVom Iustizdienstc.j Seine Exzellenz dn Justiz,
minister l)at den Nezirlsrichtcr und Gerichtsvorsteher
Dr. I<lkob D u l j a n in Adelsberg zum Landesgerichts,
rate und Bezirksgerichtsvorsteher unter Belassung an
seinem Dienstorte ernannt.

— sDic Ausprägung von Iweitronenstücken.j Der
Silbergulden wird nun bald ganz aus dem Verkehre
verschwinden. Bekanntlich hat die Regierung dem neuen
AbgcordnetenlMlse einen Gesetzentwurf vorgelegt, nach
dem mit dem Ministerium der Länder der llngarischen
Krone nn Additionalvcrtrag zum Münz- und Mäh-
rungsvertrage abzuschließen ist, daß außer den Ein»
lronenstücken und Fünfkronenstücken auch Zweilronen-
lücke aufgeprägt werden. Die Zweikronenstucke weroen
'm Mischunasverhältnisse von 0,835 Silber und 0,165
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Kupfer ausgeprägt. Alis einem Kilogramln Münzsilbcr
werden 1l»<» Zlveikronenstücke l>erausgcbracht. Es wird
demnach das Ziveikronenstück das Gewicht von 10
Gralnm l)aben. Der Durchmesser der Zwelkroilenstücke
wird 27 Millimeter betrafen. Der Zeitpunkt, in dem
mit der Hillansgabe der Zweifronenstücke zu beginnen
ist, wird von den beiden Finailzministern vereinbart und
im Verordnungswege bestimmt werden. Die Zwcikrouen»
stücke norden aus der Avcrsseitc das Brnstbild des Kai-
sers, auf der Reversseite den kais. Adler mit der Wert-
beze-ichnuug 2 Eor., sowie die Jahreszahl der Ausmün»
zung tragen. Die Umschrift l)<it in angemessener Ab»
kürzung zu lauten: „Franciseus Josephus I. D. G.
Imperator Austriae, Rex Bohemiae, Galiciae, Il lyriae
Etc. El Aposloliens Rex Hungariae." Der Raild wird
glatt sein und iu vertiefter Schrift die Worte „Viribnö
UnitiS" enthalten. Was den Umfang der Ausprägung
der Zweikronenslücle betrifft, so soll die Ausprägung
nur nach Maßgabe des uuabweislichen Bedarfes ersul-
gen, da es dem Münzsysiem entspricht, das Eingulden»
stück im Verkehre tunlichst durch das Einkronenslück zu
ersehen. I n dieser Erwägung wird das Kontingent der
Zweikronenstücke mit 50M0.000 X vorgeschlagen. Die
Erhöhung des Kontingentes der Einkronenstücke ist schon
an sich uiit Rücksicht auf die Erschöpfung des bisherigen
Ausmüuznngskontingentes der Einlronenstücke von
200,000.000' Iv und die Geringfügigkeit der Vorräte der
Bank an 'dieser Münzkategorie geboten, stellt sich aber
auch im Zusammenhange mit der Weileren Zurück»
Haltung der Silberguldeu als notwendig dar. I n dein
gleichen Nominalbeträge, in welchem Zwei- und Ein»
lroneustücke ausgegeben werden, werden Silbcrguldcn
eingezogen.

— sDie slusmnsterunq.) Wie alljährlich werden auch
heuer die Absolventen der letzten Jahrgänge der
Militärakademien und Kadetlenschulen am 18. August,
dem Geburlstag des obersten Kriegsherrn, ausgemustert
und treten als Leutnanto, bezw. Fähnriche in die Armee
ein. Aus der Theresianischen Militärakademie werden
dieses Jahr 117 Lentnante ausgemustert, und zwar
84 Zur Infanterie und Iägertrnppe (hierunter 6 zur
Iägertruppe und 12 zur österreichischen Landwehrinfan»
lerie) nild 33 zur Kavallerie (darunter 4 zur österrei-
chiscl^n Landn,iehrtavallerie). Aus der Technischen
Militärakademie treten 92 Lentnante in das Heer, und
zlvar 44 znr ^ I d ° und 14 znr Feslnngsartillerie, 26 zur
Pioniertrllppe, ? zum Eisenbahn, und Telegraphen«
regiment und l znr Kavallerie. Aus der Ludovika»
Akademie werden 7 Absolventen zum Heere aus»
gemustert.' 1 zu Jägern, 6 zur Kavallerie. Aus den
15 Infanlerieladettenschulen werden 270 Zöglinge zum
Hn"re ansgemuslerl, und zlvar 222 zur Infanterie, 26
zur Iägertruppe, 18 zur Traintruppe laus den
Kadlttenschulen Budapest und Prag) und 4 zur Sani-
tätstruppe (je 1 aus den Kadetten schulen Budapest,
Prag, Innsbruck und Marburg)- 4 kommen zur Rech.
nungSkonirolle. Aus den HeereSkadeltenschnlen »ucrden
ferner 9 Zöglinge znr österreichisclien, 4 zur unga-
rischen Landwehr ausgelnustert. Anderseils werden aus
den Honvedladelienschnlen 10 Zöglinge zum Heere ans»
gemustert, und zwar 6 znr Infanterie und 4 zur Jäger«
trnvfte. Aus der Kavallerickadetlenschule werden 23
Zöglinge zur Kavallerie, ans der Arlillerieladetleuschule
77 zur Artillerie (51 zur Feld» und 26 zur Gebirgs-
arlillerie), aus der Pionierkadetlenschule 32 aus.
gemustert (25 zur Pioniertruppe und '7 zum Eisen»
bahn. und Telegraphenregimenl).

— lIajce.Feier.) Das Infanterieregiment Ritter
von Milde Nr. 17 feiert am 7. d. M. den Gedenktag
des Gefechtes von Iajee. Das Programm der Feier für
die hier dislozierten Teile des Regiments ist folgendes:
Gottesdienst in der Pelerskirche um 8 Uhr früh; Diner
in der Ossiziersmesse nin 1 Uhr nachmittags.

— lDer Tabatvcrschlcisl in den Gastwirtschaften.)
Wic bereits gemeldet, trat mit 1. Ju l i l. I . eine neue
Trafikanttnvorschrisl in Wirksamkeit, laut welcher die
Inhaber von konzessionierten, in Gebäuden uutcr-
gebrachten Gast. und Schankgewerben ohne besondere
Verschleißbesugnis berechtigt sind, die in den öffent-
lichen Trafiken ihres Bezirkes erhältlichen Zigarren nno
Zigaretten sowie die in Päckchen nnd Briefen zum Per»
kaufe gelangenden Ranchtabale innerl)alb ihrer Gewerbe»
räume au ihre Gäste stückweise abzugeben. Die Tabak-
fabrikaie sind bei einer öffentlichen Trafik ohne Ver.
Wendung irgendlvelcher Fasfungsdokumenle um den Kon»
sumeulenpreis zu beziehen. — Hiezu wird uns uuch ge»
meldet.- Nach 5 6 dieser Vorschrift ist oen Gastwirten
die Abforderung höherer Preise verboten, doch ist es
gestattet, freiwillig angebotene Überzahlungen anzuneh.
meu. Man bezahlt eben für die Besorgung 1 oder 2
Heller mehr, uns der Gast in seinen, Stammcafo oder
Gasthause und auch der Fremde gern leistet, wenn er
eine Zigarre uder Zigarette ans beqneme Art erhallen
kann. Der Landesverband der Gastwirtegenofsenschaftcu
in Kärnten hat auf Grund des Wortlautes dieser Vor-
schrift bereits den Beschluß gesaßt, beim Verkaufe der
Taliafsabritate m den Gastwirtschaften 1 Keller für
die Bediennng einzurechnen- nach unseren Informativ.
neu beabsichtigen auch die Gastwirte in Krain denselben
Weg omzulchlagen, da von der Tabakrcgic ihrem An.
suchen, den sogenannten Hauslrasikeu ebenfalls einen
10 A Rabatt einzuräumen, nicht stattgegeben wurde.

— (Der t5äcilienberein in «aibachj veranstaltet,
wie bereits vor einiger Zeit gemeldet, in der Zeit
vom 7. bis 11. d. M. im „Marianum" einen Kurs
über Kirchenmusik. Hiesür wurden folgende Vorträge
und Produktionen festgesetzt: Montag den 7. August:

Uni 3 Uhr nachmittags Eröffnung oes Kurses, worauf
sofort eiu Vortrag über Ehoralgesang folgt (Fr. K i -
m^vec). Von 4 bis 5 Uhr: Figuralgesang und D i -
rigieren >i'. H. S a t l n e r). — Dienstag, den 8. Au»
gust: Von 8 bis 9 Harmonie (St. P r e m e r l); von
9 bis 10 Ehoralgesang (Fr. K i m ovec); von ^ 1 1 bis
!^12 Liturgik (Fr. F e r j a n 6 i 6)- von 3 bis 4 Ehoral-
gesang (Fr. K i m o v e e ) ; von 4 bis 5 Fignralgesang
mio Dirigieren (?. H. S a t t n e r ) . — Mittwoch, den

! 9. August': Um 7 Uhr hl. Messe in der Franziskaner.
! tirche (U'obei der Ehor der Frauziskancrtirche und der
Douichor folgende Lieder zum Vortrage bringen: Satt»
ner: Meßlied, Premrl: Marienlied, Kimovee: Euchari-
stisches Lied, Goller: Marieillied, Griesbacher: Ma-
rienlied); von 8 bis 9 Modulation (St. P r e m e r l ) ;
von 9 bis 10 Entwicklung des Kirchenliedes in den von
den Slovenen bewohnten Gebieten (Prof. Dr. I . M a n.
t u a n i ) ; von V2II bis ^12 Methodik des Gesangs«
nnlerrichtes (Fr. G e r b i 6); vuil ^ 2 bis '/^3 Registrie-
reii (an der Orgel oer Franziskanerkirche, erläutert von
F i . K i m o v e c und St. P r e m r l ) ; von 3 bis 4
Ehoralgcsang (Fr. K i m o v e c ) ; vuu 4 bis 5 Figural°
gcsang uild Dirigieren ( I ' . Hugolin S a t t n e r). —
Donit'erstag, den 10. August: Von 8 bis 9 Entwicklung
des Kirchenliedes in den von den Sluvenen bewohnten
(^bieten (Prof. Dr. I . M a n t u a n i); um V^U» Uhr
Festmcsse in der Franziskancrlirche (»vobei nnter Lei-
tnng 1̂ . H. Sattuers der Ehor der Franzistanertirche
und der Tomchor folgendes Programm ausführen:
Inlroi tns „Eonfessio" >Ehoral>, Griesbacher: Ni^lv
„ t -^dl^ inili-i^", Foerstcr: Gradnale „ I ' l -ob^t i ui<:",
Goller: Offertorium „Ec»nfcssiu"); von ^ 1 1 bis 12
Hc'.nptversaminlung des Eäcilienvereines; von 3 bis 4
Melhodil des Gesangsunterrichtes (Fr. G e r b i ü ) ; von
4 bis 5 Fignralgesang u,id Dirigieren (1'. H. S a t t »
n l r). — Freitag, den 11. August': Um 7 Uhr Festmesso
in der Franzisl'anerkirche (wobei unter Leitung 1'. H.
Ealtners die Kursteilnehmer Ravanello^ lateinische
Messe op. 83 für dreistimmigen Männcrchor und .Hal»
lers Offertorinin „Desiderium" aufführen); von 8 bis
9 Literatur über Kirchenmnsik (St. P r e m r l ) . —
Der Kurs wird mit einer Schlußansprache nnd mit der
Verteilung der Freqnentalionsansweise geschlossen
werden.

— Mue Tchlaugeujagd bei Nacht.j Wir erhalten
folgenden Bericht: Daß e'̂  ill nnscrer Nähe ein sür
Giftschlangm fehr günstiges Terrain gibt, werden viele
nich: glauben wollen. Die Ausflügler nach To^ku «clo
nnd St. Katharina haben leine Ahnung, wieviel gcfähr»
Üche Stellen sie auf einem solchen Ausfluge passieren.
Dell ganzen Weg entlang, vom Steinbruche in Podutik
bis TM'o c-elo, wnrden schon Vipern massenhaft teils
nnter Gestein, teils an sonnigen Stelleu aufgefunden
und eingesungen. Vorgestern abends taten sich fünf
Echlangenjägcr, mit Pickeln und Azetylenlampen ausge»
rüstet, zusammen, um des Nachts auf die Vipernjagd ans»
zugehen. Als Mitbeteiligter will ich die interessante
Jagd in kurzen Worten schildern. Schon beim Stein-
bruche in Podutik suchten wir das Terrain ab und dreh»
ten viele Steine und Felsen um. Vurau schritten immer
zwei tüchtige Vipernsängcr, oie sich durt schon oft <>iue
schöne Beute geholt hallen. Doch sandln wir dicsma!
beim Steinbruche nichts. Laugsam giug es gegen T>Mo
< l̂o zll. Auf der Stelle, wo die neuangelegte Straße von
der alten abzweigt, bogen wir ins Walddickicht ein,
durchstreiften beinahe den ganzen Wald, hoben viele
Steine und hielten hie und da Rast, unsere Azetylen-
laternen unter die Felseil stellend, um die Schlangen
zum Lichtc anznlocken. Wir zweifelten schon an einem
Ersolg; einer ließ sogar die Bemerkung fallen, daß
er alle Schlangen, die wir einfingen, ans der Stelle
lebendig „frefsen" wollte. Wir kainen wieder auf die
Straße. Dort machte uns ein Vipcrnfänger auf eine
längs der Straße gebaute Starve anfmerksam. Die
Lampen wnrdcn ausgestellt und mit Beilpickeln einige
Steine gehoben. Ein kurzes „Halloh, da ist etwas!"
machte alle munter. Unter einem Steine lag eine aus-
gewachsene, ''", Meter lange, schöne Viper. Mi t den Beil .
Pickeln wurde sie leise zu Boden gedrückt, nnd die knn-
dige Hand eines Vivernsängerö faßte sie mit Blitzes-
schnelle am Genick und hob sie herans. M i t einem
Mcsser wurde sodann der Viper der Rachen geöffnet nnd
wir alle sahen deutlich den giftigen Saft die Messer-
klinge neken. Ein wenig beschämt hielt dann der eine,
o.'r'früher alle Schlangen hatte „fressen" wollen, einen
Sack hin, in den die Viper anstatt in seine Muudhöhle
gesteckt wurde. Wir hielten uns noch lange bei der
Starve auf, doch schien die dort gefangene Viper das
einzige Exemplar gewesen zu sein. Etwas weiter oben
lehrten wir wieder einige Steine um. Hier wurde ein
zweites Exemplar, „eine Henrige", erlegt. Das Reptil
maß etwa 2̂0 Zentimeter; es lvanoerle wie das erste in
den Sack. Die beiden Vipcrn befinden sich jetzt in einem
Glaskasten, der im Schausensler der Filiale der Zeit-
schrift „ I n t ro " iu Unter.8iäla untergebracht ist, und
werden von zahlreichen Passanten und Schulkindern au-
gcstannt. — Dnrch diese Zeilen mögen Ausflügler, die
oft mit Kindern den Weg nach To^ku öelo und Sankt
Katharina einschlagen mid ans diesen so gefährlichen
Stellen ohne Bedenken Rast halten, zu entsprechender
Vorsicht gemahnt werden. K.

— lkunzertc.j Die „Slovenska Filharmonija" kun-
zerticrt heute unter Leituug des Herrn Kapellmeisters
T a l ich im Parkhotel „Tivol i" . Anfang um 7 Uhr
abends. Eintritt 60 ! i . Die Fahrt mit dem Automobil
hin und zurück samt Eintritt 1 K. Morgen spielt das
Calonorchester wie gewöhnlich im Parlhotel „Tivol i"
von 4 bis 7 nachmittags und von 8 bis 11 Uhr abends.
Eintritt frei.

— <Die Anzahl der Pflanzeuartcn.) Vor einiger
Zeit ist das von dem Botaniker I . E. Th. Uphof ver»
faßte Werk, betitelt „Die Pflanzcngatlungen", erschie-
ucn. Es ift für viele erwähnenswert, zu erfahren, wie
vicle Pflanzcnarten bis heute belaunt sind. Augenblick»
lich kennen wir gnt 133.082 Arten Vlütenvflanzen; die
Anzahl Farnkräuter beträgt 4521 Arten. Die größte bis
jeht bekannte Familie ist die oer Kompositen mit
14.324 Arten, die Palmen haben 1085, die Gräser 3545,
die Orchideen 7521 Arten.

— lwartcnfest in Lccs bei Veldes.) Die Filiale des
Slovenischen Alpenvereines sür den Gerichtsbezirk Rad»
mannsdors veranstaltet morgen im Wäldchen des Gast»
Hauses „Triglav" in Lees bei Veldes ein großes Gar»

> lenfest, zu dem die Gäste in Touristen, oder in Pro '
mcnadeanzug erscheinen wollen. Eintrittsgebühr 40 K.
Da der Reinertrag für Vereinszwcckc bestimmt ist,
wcrdeu Überzahlungen dankbar entgegengenommen. —3.

— lVon der städtischen Nadeanstalt in Rudolfs»
wcrt.j Man schreibt uns alls Rndolfswert: Wie all-
gemein verlautet, dürfte der Grund und Boden, auf
dem sich derzeit das hiesige städtische Freischwimmbad
befindet, infolge des bevorstehenden Vahnbaues, da die»
ses Terrain gerade iu der Richtung der über den Gurk-
flns; zn leiteildcn Eisenbahilbriicke'situiert ist, in Kürze
ins Eigentum der Nahnverwaltung übergehen. Ob sich
der Eigcntumsübergang durch freihändigen Verkauf sei»
lens der Ctadtgemeinde oder im Wege der Expropria»
lion vollziehen wird, ist noch nicht festgestellt und auch
miuoer relevant. Feststehend ist jedoch bereits der Plan
der Stadlgemeinde, etwa zweihnndert Schritt flußauf»
wärts ein neues, allein modernen Komfort entsprechen,
des Freischwimmbad für Herren und auch sür Damen zu
errichten. Die jetzigen Mißlichteilen infolge Raum«

l mangels sind leider nur zu betannl und akzentuieren
! sich ganz besonders in so stark frequentierten Bade-

aisouen, wie es die heurige beispielsweise ist. M i t der
neuen Badeanstalt, die gleichzeitig für Herren und auch
für Damen Schwimmableiluugen etablieren wird, hofft
die Gemeinde ihren eigenen und auch zugleich den
Wunsch der meisten Nadegäste erfüllt zu sehen.

— <Ein Fcucrwclirhlim in Nndolfswert.) Die Nu»
dolsswerter Stadlgemeinde Hal bereits in einer ihrer
lehten Sitzungen den Veschlnß gefaßt, der städtischen
frciwilligen Feuenvehr ein Heim zu erbauen. Die Frage,
die für die Feuerwehr bereits zu einer sehr dringenden
geworden war, da sie weder für ihre Geräte noch für
ihre sonstigen Bedürfnisse geeignete Lokalitäten besaß,
gelangte nun am 3. d. M. zu einer für die Feuerlvehr
günstigen Lösung, indem das Hans der Frau Kora»
^in (früheres Hans Osolnik, in dem sich vor Zeiten das
Hanplsteucraml befaud) um 6500 X von der freiwil.
ligen Feuerwehr angekauft wurde, damit nun an dieser
Sielte das neu zu errichtende Fcuerwehrheim cutstehe.
Der Bau wird seitens der Stadtgemeiude in Angriff
genommen werden und soll ein einstöckiges Gebäude mil
zwei Mietwohnungen im ersten Stockwerke, einem Ve>
ralnngszimmer nnd den nötigen Lokalitäten sür die
Löschgerätschaften im Parterre sowie eine Dienerwoh-
nuug, letztere im Dachgeschosse, zum Ziele haben.

— sNei der Zusammenkunft der Absolventen der
Nclcrbauschule in Staude,,,) die am W. 0. M. in Stein
stattfand, wurde dc-r Beschluß gefaßt, anläßlich der
Feier des 25jährigen Bestandes der obigen Anstalt eiue
Standesorganisalion ins Leben zu rufen, die alle slo-
venisehen Absolventen von Ackerbau» uno Forstschulen
zn nmsassen hätte. Hiebei wurde die ganze Arbeit ans
solgenoe Referate verteilt: 1.) Bedeutung und Umfang
der Reorganisation im allgemeinen. 2.) Die Orga.
nisation mit Rnckstcht aus den Bauernstand. 3.) Die
Organisation nnd der Nedienstetenstand. 4.) Die Orga-
imation und die Bildung des Landwirtes. 5.) Die
O^anisatloll und ein Fachorgan. 6.) Die Organisation
und die Genossenschaften. 7.)'Verschiedene Anträge nnd
Vorjchlage. ^ene Kollegen, die sich nm die Sache inter»
eiliereii und eines der obigen Referate übernehmen,
l.ezw. Antrage in Vereinsangelegenheilen stellen lvollen,
werden erjucht, deren Abschrift znverläßlich bis 14. d.
" " du' Adresse Rado M e d i ä , Laibach, Römer-

najze 2, einzusenden. Die Zusammentunst der Vcr-
llMienvmmnler und der Referenten findet am 15. d .M.
' " " 3 Uhr nachmittags im Hotel «trukelj in Laibach
>tml, wobei endgültig das Materiale für die Haupt-
l'ersallinillliig ill Stauden festgesetzt werden soll. Al l-
sallige Wünsche, Vorschläge usw. sind an die angegebene
Adresse zu leiten. Das genaue Programm der Ver'samm-
lung wird den Teilnehmern rechtzeitig bekannt gegeben
werden. '

— lNeim Baden ertrunken) ist vorgestern im
l̂ppachslnsse die 23jährige Tochter des Fabrikanten

Andreas I a k i l in Rupa, Fräulein Natalie I a k i l .
>>m September hätte deren Trauung mit Herrn Advo»
laiurskvnzipientcn Dr. Irgoll'6 in Gürz stattfinden
sollen.

— M n sonderbares Schreckmittel.) Als dieserlage
mehrere sieben- bis 13jährige Kinder in der Nähe der
Franz Nagln'schen Mühle iii Kokritz bei Krainbnrg üa«
dlten, wollte sie der VesitzerSsohn Johann Gros ver»
jagen. Da sie ihn, lein Gehör scheuklen, nahm er ein
Gewehr und feuerte ans einer Entfernung von 20
Schritt einen Schuß in der Richtung g ^ n 'oie baden»
den Kinder ab, ohne jedoch eines zu treffen. Gros be.
l>inptet allerdings, nnr einen Schreckschuß in die Luft
abgefeuert zu haben, nm die Kinder zu vertreiben, weil
sie das Wasser, das seinen Angehörigen zum Trinken
diene, trübten und verunreinigten, doch hätte der Schuß
be, eiuiger Uuvorsichtigkeit fur oie Kinder verhäuams.
voll werden können.
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— lNetterbeiicht.j Der Luftdruck ist über ganz
Europa gefallen, nur im äußersten Westeil und Nord-
asten ein lveing gestiegen. Das isländische Minimum
sja: sich wieder ctnxls lwrdostwärts bewegt und da^
Hochdruckgebiet fast ganz verdrängt, (iine Rinne tiefen
Druckes ',eigt slch omi ^sland über Süd-Slandinavien
und Pulen b6 zum Cchloarzcn Meere. I n ganz Mittel«
europa lsl eine bedemende Verschlechterung des Wettet
^ ^ 3 ? ^ Z""'lzcll f.elen sch.n Niederschlage in
??.-'. b7 t i n?K ben Alpen. Das Regen-
wette^r halt ,m Osten der Mmiarchie an. E in NaNaebiet
^ l I i e n ? d ^ ^ ' ^ ' ^ ' " ! ' "n östlichen Vmen
K ^ t i e n ^ ^ " " ' . ' ^ n über das westliche Ungarn
^ s t l i ^ ^ V . ^ ^ ' östlichen Alpen-, Sudeten, und

/ ^ e be tî e V ? ^ ' ^ " ' ' ^ e n Gewitter gemeldet.
5-6 V c ^ M ^ " " ^ ' " ^ ^ ' ' in Laibach betrug

Nizza 25,«, N«,p?l 22,ß/P«A„o . ^ ' U s ! U'«'

blick 1,4, S°„ti3 z,2 «>l>d Cc,si,,z «,,>,! >i. ^
l, l 3en.r°l<mfw,. f,i> We.e»r°^ , w Z ie7 S ei«
">°il, K«n,c>, ,„w k ra i,n Nonm qenk übe «i

8ie zing mil lim M M U M f̂sißg^

- - ^ - ^ 7 — > (4808) 2 - 2

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ p f ** I

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mtt t l . Luftdruck 736 0 mm.

ff " L Z Z«. ^ t !

4 2 U . N. 7344 2 7 4 N. mäßig > halb bew.
9 U . Ab. 735 0 2 1 1 NW. mähig j teilw. bew.

b . l ? Ü . F. 7359 1761 S. schwach i teilw. h e i t e r ^ 0 ^
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 21 4°

Normale 19 6'.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte:

(gegründet von der Krailiischen Sparlasse 1897,)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46« 03' ; östl. Länge von Greenwich 14' 31'.

Aufzeichnungen:

Beginn 5 « ^ t -

<5 Herd. Z? Z^ K3 VZZ ^ f f ̂
« distanz 5U M ZZ' M « " ^ V
^ >L8 ^ 8 8 " ^ " " " ' ^ K" V H» ^ " V ^

lim tlM8 llM8 l»ms llM8 ilM

K arajevc»:

2. 75 06 12 05 > 06 12 20 06 18 V
l (6)

Bebenber i ch te : Am 29. Ju l i gegen 23'/, Uhr Nah.
bebenaufzeichnung in Ischia und Foggia; gegen 22'/< Uhr
und 23'/, Uhr Stöße des IV., beziehungsweise V. Grades in
San Andrea di Fonza (Auellino). — Am 30. Ju l i gegen
18'/< Uhr Nahbebenaufzeichnung in Padua; gegen 3'/, Uhr
geringer Stoß in Stroncuile (Perugia).

B o d e n u n r u h e : Schwach.

» Es bedeutet k : ̂ : dreifaches Horizo»talpe»del >«,! »lebe»r-<thleit,
v — Milruleilmograph Vicentini, W ̂  Niechert-Veildel, 1̂ . — Luckma»»-
Pendel,

" Die Zeitangabe!! beziehen sich auf mitteleuropäische Zelt u»d wei d̂ »
voi! Nlitteiilllcht bis Mitlerüllcht von 0 Uhr bi« «4 Uhr gezählt.

Ein vorzüglicher Durststiller.
Wenn die Sonne am heißesten ihre Strahlen auf die

Erde herniedersendet, dann haben besonders jene Menschen
viel unter dem Durst zu leiden, welche, wie gerade bei dor
Landwirtschaft, ihren Beruf im Freien ausüben.

Wer wüßte nicht, daß das Wasser den Durst nur für
ganz kurze Zeit löscht, alkoholische Getränke aber diesen
eher noch mehren, überdiei, während der Arbeit genossen,
auch überaus erschlaffend wirken.

Da wird es unsere Loser gewiß interessieren, zu er-
fahren, daß um billiges Geld, auch bei fortwährendem
Gebrauche, ein sich allezeit bewährender, ebenso wohl-
schmeckender wie wohlbekömmlicher Durststiller hergestellt
werden kann, aus" Franck's <Enrilo».

1 Liter dieses angenehmen Getränkes stellt sich, samt
einer entsprochenden Zuckerbeigabe, bloß auf etwa 3 h.

Auf alle Anfragen dient die Firma Heinrich Franck
Söhne, Linz a./D., mit Gebrauchsanleitung sowie der Be-
kanntgabe solcher Herren Kaufleute, welche <Enrilo> ständig
auf Lager haben. — Ein Versuch ist wärmstens zu emp-
fehlen. (3035 a) 2—2

IParkhotel
„Tivoli" ;
JP Täglich ̂ S

KONZERT
(2468) der 9

Slovenska Flarnija.
: Beginn um 7 Uhr abends. :

Eintritt frei.

Ä S S Ä • * öer U r t t e W I * A MB-»» für Hanifef ond fiewerAe J S K S S S L
paplerea; B«ueD»rdret; Verwaltung in I Qihoph jQf&Eci F „ , n i Innof Cthifla M. Q einligen geg. EfnlagsbOchar i . l * Ktoti-

rM Bcpti, Safe-Depailti etc. (1760) 111 LHlUclüll M|F^ rranZ-JOSet-btraöe Nr. y. Kan-Htj Hlllttr-lfafratskaHtfaiiaa ato

Kurse au der Wiener Börse vom 4L August 1911«
Schlußkurs

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
l'roi. '

__g |(Mai-Nov.) p.K.4 92 So $2-40
§ 1 **J°^ L " ," P- U ' 4 9 2 "° 92-40

42 k. at. K.j(Jan.-Juli) p .K.4 92-15 92-35
5i . . . . * >> 1. P-A.4 92-/t 92-31,
•5 * ^M-W.Not.Feb.Ang.p.K^^ 96-St, 96-06
1 4 2«'/ " KUV . " " P-A-*'a 9 5 '*6 960t

«U-2«'/0 " faltb-Ayr.-Okt.,..K.4-2 9S-O,, »ff-JÄ

L O B O V . J . 1 8 6 0 * U 1 0 0 B . Ö . W . | J™° 'G6

Lose v.J.1864 zu loofl S W 4-° ~ 4<i2

Lose v.J. 1BC47.U » U ö W "•• I 7 " " 6°9'-
•8t-D«il--Pf.»«oB . lÄoP.i-{£:«^

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.StaatBschat/.sch stfr K A. OO-*« ,™ „
Oest.Go.dr.stfr.GoldKalse* ? ,5*11 J K
OÄLRÄ.I.^W.JfcÄJ %» »%%

Oek.InvMt.-Rent.8tfr.p'.kU3v! ro'w 2™ü
Franz Josefsb .i.Silb JS . )5« / « " « » • «
Galiz. KarlLudwigsb.(d.st.)4 S2?a 9?4f
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 S2-w »»•«/,
Rudolfsb. i. K.-W. stfr. (d. s.)4 M-*2 £ «

Vom Staate E. Zahlung Übern
Eiaeub»liB-l'ri«rität«-Oblis.

Böhm. Nordbahn Km. ISHS» 4 114-7» UR-7*
Böhm. Westbahn Km. 1885. . 4 9,?2Ö at-A
Bohrn.Westb.Em. 1895 i.K. 4 93-45 94-4*
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.) . .4 95-25 9 f f .t«

dto. E . l ! ' 0 4 l d . S t . ) K . . . . 4 95-85 96-XK
FranzJosefsb.E.18H4(d.S)S4 9470 s ö - 7 0
Galiz.Karl Ludwigb. (<I.St.) S 4 93-26 94—e,
Laib.-Stein Lkb.üOOn.lOOOsl.4 92-60 93-ln
Lern.-Czer.-J.E. 1894d.S.)K4 93-— 94-
Nordwb., Oest. 200 (1. Silber 5 102-tis 103-RS

dto. L.AE.1903(d.S.)K3«/i 84 40 8ü-40

Schloslknra

Geld | Ware
Proz.

Nordwb..Ücst.L. B. 200 U.S.5 102-86 tOS-80
dto. L.B.E.1903(d.S.)K31/2 84-70 86-70
dto. E.1885200U.1000I1.S. i 93-85 94-85

RudolfBbahxiE. 1881 (d.S.)S. 4 93-70 54-70
Btaatseiuenb.-G.500F.p. St. 3 370-— 3 7 6 - -

dto. Erg/..-Netz500F.p.St. 3 376-- 377-
SüdnorddeutscheVbdgb.sl.S. 4 93-40 94-40
Ung.-gal.K.K. 1887200Silber 4 92-96 93-95

Ung. Staatsschuld.
Ung.Stautskassensch. p.K.4'/, 1°V15 00-40
Ung. Honte in Gold . . . p . K . 4 llv*0 tll-GO
üng.Rentoi.K.stfr.v.J.1910 4 9riB 91-öt
Ung. Rente i. K stfr. p. K . 4 SriO 91-30
Uns. l'rämien-AnlehenälOOsl. 438-~ 460- —
U.Thciss-R.u.Szeg.Prm.-O.4 *>»'- S17--
U.Grundüntlaatg.-Oblg.ö.W. 4 90-7S 9/-7«

Andere öffentl. Anlehen.
Hs.-hcrz. Eis.-L.-A.K. 1902 4>/j 99-10 100-10
Wr.Verkehrsanl.-A. vorl. K. 4 93t>0 94-50

dto. Ein. 1900 verl. K 4 94- 96"-
flali/ischos v. J. 1893 vcrl.K. 4 92-75 93-75
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 94-60 S6-60
Mährischesv. J .1890v.ö .W. 4 93-75 94-76
A.d.St.Hndap.v.J. 1903 v. K . 4 9 0 - - 9f-
WienfKlfck.J v. J .1900V.K. 4 92G5 93-66
^ien(lnvest . v .J . 1902 V. K. 94-•- 08--
Wicn v.J.lüOS v.K 4 9375 9*76
Russ . s t .A . iyof i f . i eoKp.U. 10326 103-75
Bul.St.-Gnldanl.l907 100K4V2 90-— 9Ö-—

Pfandbriefe und
Konimnnalobligationen.
FJodenkr.-A. i.st., f,0 J. ö. W . i 93-— 94-~
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v .K. 4 99-76 100-76
Btihm.Hypothekenbank K . . 5 lOrzt 102 25

dto. Hypothbk., i .57J.v.K.4 M M 94-90
dto. Lb.K.-Schuldsch. 50 J. 4 93-$6 94 66
™>- dto. 78 J. K.4 93-6« 94-65
dto. E.-Schuldacb.78 J. 93-6 94-66

Schlußknre

Geld | Ware
Proz.

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 6 HO— —• —
dto. inh .50 j . verl.K. 4V» 99-— too —

GaIiz.Landesb.51»/iJ.v.K. 4>/2 99-— too —
dto. K.-Obl.III.Em.42j. 4«/2 98-76 99-75

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 102-— 102-10
lstr.K.-Kr.-A.i.62V2J.v.K. 4VJ / 0 0 6 0 101-
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 9V-7« 94-76
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55J.4 94-60 96-50
Oost. Hyp.-Banki.50 J. vorl. 4 9 4 - fls-—
Oest.-ung. BanköOJ.v. ö.W. 4 96-16 97-10

dto. 50 J. v. K 4 9tf-/s 97-15
Ccntr. Hyp.-B.ung. Spark. 41/2 9#-60 99-60
Comrzbk.,Pest. Ung. 41 J. 4'/, 97-60 98-60

dto. Com. 0 . i. 5O'/2 J. K 41/, 9 9 T S 100-26
H o r m . B . - K . - A . i . 5 0 J . v . K 4 V i 99- lOO —
S|ark.Inner8t.Bnd.i.50J.K4V2 9S-25 99-25

dto. inh.DOJ.v.K 4V4 92— 93 —
Spark.V. P.Vat.C.O. K . . 4'/2 9<S-7« 99-76
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4»/j 99-~ lOO —

dto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4>/j 9*'7fl 99-76

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1880(d.S.)S.4 91-30 9230

dto. Km. 1908 K (d.S.) . . . 4 92-80 9380
Lemb.-Czer.-J.E.1884 300S.36 87-30 88-30

dto. 300 S •* 9;-75 92-7«
StaatHeisenb.-Gesell. E. 1895

(d. St . )M. tOOM 3 «9-~- 90-
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2'6 274-20 275-20
UnterkrainerB.(d.S.;ö.W. . 4 96-60 97 —

Diverse Lose.
Bodenkr.oHt.E.1880ä 100fl.SX 29/-7B 297-7»

detto E. 1889 a 100 fl 3 X 2*0-76 2H6-76
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

a 100 (1 4 24976 266-76
Serb. Prämicn-Anl. ä 100 Fr. 2 126-26 vu-26
E5ud.-Baßilica(Domb.)5fl.ö.W. 37-60 4ie,o
Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. CO/-- 613-—
Laibach. Präm.-Anl.20a.ö.W 87-— 93-

SchluBkurs

Geld | Ware

RotonKreaz.ost.G.v.lOfl.oW. 74-— 80-—
detto ung. G.v. . . 5fl.ö.W. 48-90 5490

Turk. E.-A.,Pr.-ü.400Kr.p.K. 26076 26.Y-76
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 603-60 SVt-60
Gewinstsch. der 8«/0 Pr.-Sch.

der Rod.-Cred.-Anst.E. 1880 70-76 7H-75
Gowinetsch. der 3% Pr.-Sch.

der Rod.-Cred.-Anst. E. 1889 119-— 129 —
GcwinKtsch. der 4°/0 Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 65-— 6"/-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. llSr— 1190 —
Ferd.-Nordbalm 1000 fl. G. M. 6090-- 6iW—
Lloyd, österr.. 400 K 67«- - 6 7 * -
StaatH-t;isb.-G. p. U. 200 fl. S. 747-60 748-60
Südbahn-G.p. U. . . .öOOFrs. 122-60 i23-no

Bank-Aktien.
Anglo-osterr. Bank l'JOfl. 18K 32T9O 328-90
Bankver.Wr.p.U. 2OO0.3O „ 648 - 64.0--
Bod.-C.-A.alJg.öst. 300K54 „ /3/6- 1320--
Crcdit-Anst. p. U. 320K32 ,, <St,0-40 661-40
Crcdit-B.ung.allg. 200fl.42 ,, 843-40 844-40
Kskompteb. steier. 200sl.32 ,, 612-— —• —
E8kompte-G.,n.ö. 400K38 ,, 783— 787--
Länderb.,ö.st.p.U. 200Ü.28 ,, «42-40 643-40
Laibacher Kroditb. 400K28 „ 469-— 471-
Oest.-miRar.R. 1400K90-30 „ /967-- 1967-—
Unionbankp. U. . . 200(1,32 „ 629-90 630-90
Verkohrsbank,allg.l4Ofl.2O ,, 3*3-76 354-76
ZivnoBten. banka lOOfl. 1 4 , , 280-50 28160

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., öst. 400 K 972-— 976 —
Hirtenben,'P.,Z.u.M.F. 400K 1208-— 1214-—
jKönigsh.Zement-Fabrik 400 K 374-~ 376 —
f,ongenfelderP.-C.A.-G. 250 K 280-- 290 —
pMontanges.,österr.-alp. 100fl *3.?-76 ,»34-75

SchluBkars

Geld | Ware

Perlmooscr h. K. u. P. lOOfl. 489— 46f—
PragorKisenind.-Gosell. 500 K 2762— 277?—
Riniamur.-SalKÖ-Tarj. 100fl. 69625 696-26
SalffO-Tarj. Stk.-B lOOfl. 680 — 683—
Skodaworke A.-G. Pils. 200 K C63-20 664-20
Waffen-F.-G.,österr. . . 100fl. 760— 769 —
Westb. Bergban-A.-G. lOOfl. 680•— 688 —

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck«.

Deutsche Bankpläl/e llV' * U7*:*
Italienische Bankplätze 94-60 947t
London 240 20 240-50
Paris 95/26 9«-.<r«

Valuten.
Münzdukaten 11-36 //-.?;>
iO-Francs-Stücko /9 04 /907
i!O-Mark-Stiicke S3'4t; 23-6*
Deutsche Reichabanknoten . . //7-30 //7-60
Italienische Banknoten 94-60 94-70
rtubel-Noten 2-63» rs4*'

Lokalpapiere
nach I'rivutnoiicr. d. Kilialc d.
K.K. priv.Oest.Oredit-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 KO 126— tti-
Hotol Union ,, 500 ,, 0 — •— — • -
Krain.Bauges. ,, 200 „12K 200-— 210-

,, Industrie ,, 1000 „ 80,, /920— /970---
Stahlw.Woißcnf.,, 300,,30, , 6/0--- 52«--
Unterkrain.St.-Akt. 10011. 0 70— 90-

Bankzinsfusl 4 %

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht eich per Stück

Telegramme: '^fö' •
Verkehrsbank Laibach. ] 7 % ^äfttHiJär "HTITr Telephon Nr. 41.

allgemeine Uerkehrshanh Filiale Laibach, vormals ] . C. Mayer
Laibach, Stritargasse 6.

Zentrale laa. -^Tiea.. - O-ee^-aÄcäet 1 B @ ^ _ 2 S pn i^ea . - ^3rtle:n.fc:a.pltaa und Beseiven 52,000.000 Kronen.

twhme - •wagJSSÄ'^ÄÄa- - - - (
v
167O) A ^ Ä Ä ^ S ^ S Ä 62-u

An- und Verkauf von Wertpapieren streng: im Rahmen dor amtlichen Kursnotizen. Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze dos In- und Auslandes.
Kni* • f W ! L ? , g U m l V e r w^^u uK ( I ) e Ö ™ B

f
o l e^n u ng ™* Wertpapieren. Korre8pondonten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo Kinzahlunge«

kulanteste Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Börsen. u n d Auszahlungen kulanteat bewerkstelligt werden können.
Mündllohe oder aoariftUohe Auskünfte und Ratsohläge über alle Ins Bankfaoh elntohlägigen Transaktionen jederaeit kostenfrei.
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^̂ H Klcinliolzmübel — Brennstitte — Beizen ^H

I I Gegründet 1842. Telephon Nr. 154.

I Brüder Eberl ?
I Bau- und MöbelanstrßichEr, Lachierep und Sctipiftenmaler 3
•73 PF» Ballhansgasse O -jpi N

2 empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in „

1 ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge- 5

schmackvoller Ausführung und billigen Preisen. .
O H M — — — 4112) 58—39

I Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung 7.
© p«y* Mlkloälcstrafie 4 -*W £
cß (g-egre33.Ta.Toer €Lsxn. G x a n d H o t e l „TT xx i o aa."). Q
2 - Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden - M

* I I auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- I I
• I • Arbeiten entgegengenommen. ' | |

J ^ H K r e i d e — IiLiii'l>olin.es«ji n i — J^«i m | H |

IftEOELMÄSSIGE PASSAGIERLINIEN NACH

r NORDu.SÜDAMERIKA
Jjsämm* übe^Gnechenland.Jtalien u.Spanien.

u Š f f l VERGNÜGUNGSFAHRTEN 1
1 j o 9 i P 9 9 K & IM MITTELMEER, MIT DEN LUXURIÖSEN U
^ ^ j S j f i s Ö p DOPPELSCHRAUBEN-DAMPFERN DER q
• ' • ^ S ^ B ^ ^ ' TRANSATLANTISCHEN LINIEN B 8 H \)
: ;USKÜNFTF 8 0 W ] e verkauf von Schiffskarten bei: \

j S . Ä J V I J E T E X I Z - , Laibach, Bahnhofgasse 26. f!

) Erste krainische Bestattungsanstalt

I FR. DOBERLET
\ Laibach, Franziskanergasse Nr. 10.
\ Gegründet im Jahre 1868. Telephon Nr. 97.

' Übernahme von Leichenbegängnissen, Überführung per Achse und Bahn
\ sowie Besorgung aller auf das LeichenweBen bezüglichen Vorkommnisse
? in und außerhalb Laibachs zn den billigsten Tarifsätzen. Imitierte
* Metall-Holzsärge eigener Erzeugung. Großes Lager von Metallsärgen
\ in allen Dimensionen samt dazu passender Sargeinrichtung. Besorgung
[ von frischen und getrockneten Blumenkränzen samt passenden Schleifen
* mit oder ohne Druck zu Widmungen. (1202) 70

Waldperle, alkoholfrei, gibt mit gekühltem Soda- oder
Mineralwasser das herrlichste Erfrischungs-
getränk. — Waldperle-Werke MORITZ LÖW,
Brünn-Hussowitz. (2081) 25—11

Rationelle Bauweise
Wer r a s c h und billig bauen will, verwendet nur mehr

Scagliol-Bautafeln
5 und 8 cm stark

zur Herstellung von Scheidewänden
von jedermann leicht aufzustellen.

Vopteile: (̂ 72) 45-38

3Erd."beloerLsictLer,
©cliailldLiclit,
nagrelfest,

ra-am.spsirerL<3.,
freitrsLgrend., daJtier

Freitragende, tragfähige Kessler-Wände
(Eisenarmierte Ziegelwände.)

Kostenberechnungen u. Voranschläge kostenlos dnroh die Patentinhaber

Är»clxiteli:ten

Königsberg ^Deutsch
k. ist. k. Hofbaumeistep, ZAGREB. i

ünstalt I technische
u. elßktro\echn. Mim
Laibach, Dunajska cesta 22.
Konzessionierte Unternehmung für elektrische An-
lagen , Einleitung elektrischer Lichtanlagen and
Kraftübertragung, Telephon-, Telegraphen- und
Signalanlagen. Lieferung und Montieren von Benzin-,
Petroliu- und Dieselmotoren. Am Lager Bteta in
reichster Auswahl: Elektromotoren, Ventilatoren,
Bogenlampen, Glühlampen, Telephone, alle Instal-
lationsutensilien, Schmieröle und Fette, Pumpen,
elektrische und Gaslüster, sowie technischen Bedarfs-
artikel. Kostenvoranschläge auf Verlangen gratis.
Reparaturen aller Art Maschinen. Moderne mecha-
nische Werkstätto mit elektromotorischem Betrieb.
11450) 25—17

I Preblauer Mineralwässer
Hochwertige, altberühmte Natron-Säuerlinge von vorzüglichem
Geschmack, unübertroffener Reinheit und großem Kohlensäuregehalt.

Px>el?l£UULex> S a u e r b r u n n
reinstes, alkalisches Mineralwasser, heilbewährt bei Verdauungs- und
Stoffwechselstörungen, Katarrhen, Gallen-, Blasen- und Nierenleiden.

I?r»e blauer Äuenquelle
neu erschlossen, hochkohlensäurereicher, natürlicher Natron-Säuer-
ling, eignet sich seines angenehm prickelnden Geschmackes wegen
in ganz hervorragender Weise zum Spritzen des Weines, zur Mischnng
mit Fruchtsäften und ist, auch ohne jede Beimengung genossen, ein

ausgezeichnetes Erfrischungsgetränk.

| ^ E i - l i iUt l i e l i i n L a i b a c h : (2606) 15-11
Bei A. Šarabon, Miohael Kastner, Peter Lassnlk, A. Staonl,
T. Menoinger, in sämtlichen Apotheken und Spezereigeschiüten, sowie

durch die Brunnenversendung Preblan, Kumten. I
L • . •

Societä Nazionale di Servizi Marittimi.
• 8 i t z In Bom. i n

Direkter wöchentlicher Dienst :

Triest Ancona und Triest Venedig
mit dem Eildampfer „SSci l ln ." von 1220 Tonnen.

Abfahrt von Triest nach Anoona am Samstag am 7 Uhr abnnda vom Molo delta Sanitä.
Rückfahrt TOII Anoona nach Triest am Dienstag um 8 Uhr abends.

Überfahrt In 11 Standen.
In Anoona, unmittelbar an der Landungsstelle des Dampfers, Anschluss an den Sohnellxng

naoh nnd von Bom. — Fahrtdauer Anoona-Rom 7 Standen.
F a h r p r e i s e : Von Triest nach Ancona: I. Kl. Tour K 14—; Tour und retour K 20—; II. Kl.

Tour K 10—; Tour und retour K 15-20; 111. Kl. Tour K 6 —; Tour und retour K 10-—.
Abendessen am 8 Uhr.

(I Kl; zu K 380, besUhend aus Consomme", Vorspeise, 3 Gängen, Käse, Früchten, Brot and Wein
nach Belieben. — (II. Kl.) zu K 2-85, bestehend aus Consomme, Vorspeise, 2 Gängen, Käse, Früchten,

Brot und Wein nach Belieben.
Abfahrt von Triest nach Venedig: am Donnerstag um 8 Uhr früh vom Molo della SaniU.
Sfiokfahrt von Venedig: nach Triest am Freitag um Mitternacht.

r ^ a h r p r e i K e (Einclic« Kl«*ne): Von Triest nach Venedig: Hinfahrt allein K 9«—; Hin-
und Rückfahrt K 12*-. Gültigkeitsdauer 30 Tage. Gabelfrühstück um 1O'/, Uhr zu K 360: Zwei Vor-

speisen, zwei Uunge, Käse, Früchte, Brot und Wein nach Belieben.
Wegen Aufnahme von Passagieren und Waro wende man sich an R. Cnrrft * Fig l lo ,

Triest, Vi» T i e n n « 12. Tel. Nr. 71. — Mit der Ausgabe von Fahrkarten ist auch betraut die
Firma Papnle A «iaeopelli, Trle«t, Riva Cnrciotti 9.

An diesen beiden Stellen werden auoh Anweisungen tuf Eisenbahn-Fahrkarten von Venedig und
Anoona »aoh Rom, Florem und Turin tu bedeutend ermässlgten Preisen ausgegeben. (1766) 18

jH i ž f l BRÜSSEL 1910 — GRAND PRIX — Buenos Aires 1910. p l l

t HEINRICH L A N s Z MANNHEIM. a
I w
I Patent-Satt- und Heißdampf- «

• LOKOMOBILEN f
tj cm mit *
= /pf^nkv Ventilsteuerung \

I O //iilitiCfflwJ.WS^ilŽs^s^s^s^Bi^Hs^BT\\ ^^ l ^ J tX>

I 4 1 I 1 S Ž O T ^ ^ system LENTZ« |
& ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ und Leistungen bis 1000 PS e. |
09 =1

I Österreichisches Verkaufsbureau •

Emil Honigmann, Wien IX., Löblichgasse 4.
£ a F in. J t l OHs^s^sMaVsVs^siBBs^HBKsiaMsVHHs^sls^siKHis^s^s^s^sWISlBaBBHsiHsiMs^^ 1 K ä J l fj

P||S2I8 Intern. Jagdausstellung Wien 1910: Staats-Ehrendiplom (Häctwte Aweiehnung.) L S I
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<Hun, Fremdenverkehre in Laibach.j I n , Monate
"xuli sind in ^aibach 688<> Fremde angesonunen sum
l̂)NO mehr als im Vormonate und um UM6 mehr als

im aleichen Monate des Vorjahres). Abgestiegen sind in
den Hotels Union 1346, Elefant 1304, Lloyd 767, I l i -
riia 587, Kaiser von Österreich 327, Südbahuhof 319,
T'voli-Park 265, Stadt Wien 251, tttrukelj 235, Trat-
mt 172, Vavarski dvur 112 nnd in den sonstigen Gast'
Höfen und Übernachtungsstätten 1445 Fremde. — Aus
Kram waren 1597, aus Wien 1297, ans den von den
Slovene», bewohnten Gebieten 1356, aus den böhmischen
Ländern 486, aus den restlichen Ländern Österreichs
N75, aus Ungarn 163, aus Kroatien und Slavonien
297, aus Bosnien und der Hereegovina 64, aus Deutsch»
laud 107, aus Ital ien 94, aus Nuhland 6, ans Eng-
land 6, aus Frankreich 11, aus deu Nalkanstaaten 85,
aus Rumänien 3, aus den sonstigen Ländern Österreichs
56, aus Nordamerika 58, aus dem restlichen Amerika 9
und aus Asien, Afrika und Australien 10 Fremde.

Kl! .
— lMilitärkonzert.j Hcutc von 8 Uhr abends an

konzertiert die Velgiermusil zum Vergnügen der Herren
Offiziere der Garnison im Kasinogärten. Gäste will-
kommen. Vorlragsordnung: l.) ^a l l : „Dollar-Walzer".
2.) Adam: Ouvertüre „Wenn ich König wäre." 3.)
Grieg: „Sigurd Iorsalsar," Suite. 4.) Gounod:
„Faüst".PHa'ntasie. 5.j Komzak: „Für lustige Lent',"
Potpourri. — Pause. — 6.) Strauß: „Kaiscr.Walzer."
?.) Sullivan: Phantasie aus der Operette „Der M i -
kado". 8.) Christoph: „Kreuztupferl", Polka.

— sNeim Vdelweiftpfliickcn auf dem Stol ab-
gestürzt) ist am verflossenen Sonntag der 2ljährige
Fabriksarbeitcr Josef Zuvcm aus Potoli, Gemeinde
Kariicwellach. Er wurde erst am Mittwoch mit eiuer
grofzcn Kopfwunde und mit gebrochenen Gliedmaßen tot
aufgefunden.

— <Seinen Mitgehilfen lebensgefährlich verletzt.)
Am 31. d. M. nachts 'kam der beim Malermeister Friß
Niöiö in Adelsberc b^dieuftete Gehilfe Josef Kov^ea
>u betrunkenen, Zustande nach .Hause,, beschimpfte ohue
Ursache feinen Mitgehilsen Karl Pichler nnd bedrohte
'.hn mit dem Erschlagen. Pichler flüchtete sich aus dem
Schlafzimmer in den Hof, wohin ihm Kov.̂ ca folgte.
Hier versetzte ihm Kov^ea mit einem spitzigen Instru-
mente einen tiefen Stich in die Herzgegend, worauf
Pichler blutüberströmt zu Voden sank und eine Zcit°
lang bewußtlos lieben blieb. Der sofort herbeigerufene
Distriktsarzl Dr. Vc^ek, der ihm die erste Hilfe lei-
stete, bezeichnete dir Verletzung als lebensgefährlich und
verfügte die Überführung des Verletzten ins dortige
Krankenhaus. Kov. '̂a ergriff nach der Tat die Flucht,
wurde aber auf der dortigen (bisenbcchnstatiun in dem
Momente verhaftet, als er mit dem um 3 Uhr früh
abgehenden Personenzuge abfahren wollte. Er wurde
dcm Bezirksgerichte eingeliefert.

— W n empfehlenswerter Ichusterqcjellc.j Der
Gastwirt und Schuhmachermeislcr Antun ^t irn in
Unter-Ki^ka nahm am 1. d. M . den SchuhmachergeseUen
Josef Schurnig aus Klagenfurt in Arbeit. Aber schon
am 2. d. M . nachts entwendete SclMrnig seinem Arbeit»
geber bei 40 Stück fertige Schuhoberteile im Wcrtc
von 240 k, ein Paar neue Stiefeletten aus Ehebroleder,
bel AI« Stück Ansichtskarten und ein Fahrrad im
Wcrte von 240 X. D<is Rad ist Modell Omikron-
Helikal, mit der Fabriksnummer 113.565, Freilauf mit
Nücttrittsbremse uud Vollscheibe, hat schuxirze Felgen
mit roten Streifen uud am Ende dnrchlöchertt' Hand-
griffe. Der Sattel ist mit grauem Filz überzogen und
oei vordere Schlauch mit Maschine vernäht. Cchurnig
verschwand mit den gestohlenen Sachen unter Rückla^
sung seines Heimatscheines noch in derselben Nacht
aus ki«ka unbekannt wohin. Er ist 1885 in K lagen fürt ^
geboren uud dahin zuständig, mittelgroß, hat blonde,
paare und einen solchen kleinen Schnnrrbart, ein
schwärzliches, zigeuuerähnliches Geficht und ifl am lin-
ken Arme mit einer Turnstange nnd am rechten Unter-
arme mit einer Kaiserkrone 'tätowiert. Er spricht slo.
lxnisch im Kärntner Tiakkle und ist mit einen, granen
nnd ziemlich abgetragenen Anznge, einem rotgeft'reiften
Hemde und eiiler ,ch»oarzen Halsbinde bekleidet.

— Mne ),lohcit.j A,ls unbekannter Ursache jagte
d?r Nes,tzers,ohn Anton Kogov^ek aus Potok dci, Kuecht
Johann Er^n aus einem Gafthause in ^avrtec bei
Idr ia lino ,etzle sodann dem Flüchtigen uach. Er5en
stolperte über emen Stein, stürzte nnd brach sich das
rechte Bein. Der au, dem Voden liegende Erxen wnrde
von ictnem Verfolger noch weidlich durchgeprügelt. Er-
" ' " ' " " ^ ^ - Ä ^ . ? ? ^ ^ " ^ ^"'b"li überführt.

— Mld^ebstahl.j Der beim Besitzer und Gast.
w,rt Lorenz Nebolj >n Kramburg bediensteten .inna
Naglx- »vurde Ende v. M. aus ihrem Schlaszimlner ein
Geldtaschen mit dem Inhalte von 28 K „nd ein i'o!-
dener Fingerring, lveiters der Kellnerin Gertrud Jane
aus ciner Geldtasche, in oer sich 4<)l, i< befanden "eine
20 «»Note und der Wirtin Maria Nebolj ans einer
Geldtasche zwei 20 K-Nolen entwendet. Der Goldring
wurde später im Hanse hinterlegt und eine 20 K-Not'e
auf dein Misthausen vorgefunden. Man vermutet einen
heimischen Dieb.

— lNaub.j Als am 29. v. M. die in Selo bei
Moste wohnhafte, lcdige Taglühnerm Maria Zorko ge-
gen halb 10 Uhr von Laibach nach Hause ging, kam ihr
aus dem Wege hinter dem Landesspitale ein unbekannter
Mann entgegen, der ihr den Weg verstellte lind von ihr
energisch Geld begehrte. Da sie's ihm nicht geben wollte,
nahm ihr der Unbekannte 12 1< mit Gelualt aus der
Tasche und mißhandelte sie durch Stöße und Fußtritte
derart, daß sie schwere Verletzungen erlitt nnd ins
Lantx^spital gcbracht werden mnßte.

* «Acht Verhastungen.j I m Laufe des gestrigen
Tages verhaftete die Si'cl^rheitsnxiche, nicht weniger als
acht Personen. Wegen Vettelns wurden drei alte, aus-
wärts wohnhafte Taglöhner dem zuständigen Gerichte
übergeben. I n der Gerichtsgasse hielt ein Sicherheits-
Wachmann einen jungen Mann an und verhaftete ihn,
weil er keine Ausweispapiere befaß und arbeitslos war.
Bald daraus wurde in der Vahnhofgasse ein gleiches
Individuum in Hast genommen. Ein Taglöhncr, der
schon längere Zeit beschäftigungslos herumzichl, wurde
in der Schießstättgafse verhaftet^ weil er fich in ein^Zim-
mer eingeschlichen halle. Abends verübte ein ^chuh.
machcrgehilfe in der Zimmerergasse einen solchen Exzeß,
das; er'verhaftet wnrde. Einige Weiber bewaffneten sich
mil Besen und KehrichtsclMi'feln und fchlngen alls ihn
ein Der betrunkene Schuhmacher mißhandelte auch seine
Ehegattin uud brachte ihr einige leichte Verletzungen am
Kopfe bei. Anf dem Marienplatze wnrde ein betrunkener
Taglöhner, der auf einer Bank schlief und sich abends
nicht entfernen wollte, angehalten uud in den Kutter
gebracht.

" sLin Äall, gestohlen.) Dem Kleinviehstecher Antun
Nisil in Hradetzlydorf wurde in der Nacht auf den 4. d.
ein süns Wochen altes weißes Kalb im Werte von
100 I< gestohlen. Vor dein Stalle ist ein Hund angekettet.

" Wne Wagcuplache gestohlen.j Gestern wurde
der Fllhrwerksbesltzerin Maria Kralj von einem auf
dem Staatsbahnhose gestaudenen Lastwagen eine sechs
Melcr lange und vier Meter breite Wagenplache im
Werte von 80 X gestohlen.

" lTaichendicbstälilc.j Nährend des Porlinntula-
stsles in der hiesigen Franziskanerkirche kamen mehrere
Taschendiebstähle vor, doch wurdeu nur kleinere Geld-
beiräge entwendet.

^ lüberfahrcn.j Gestern nachmittags überfuhr ein
Besitzer aus Travlje eine auf der Maria Theresien-
Straße gehende Nänerin. Dk'se erlitt durch den Fall
an der linken Schnlter nnd an den beiden Händen bedeu.
lende, blnlnnterlansene Verletzniigen.

- <Vin .Hund überfahren.) Gestern nachmittags
wurde auf der Eiscnbahnübersetzung an der Wiener
Straße dnrch die Verschieblokomotive ein kleiner Hund
mit der Marke 474 überfahren.

" lEinen Milchwage,, beschädigt.) Auf der Aha»
l>eva eesta raiinten cin Paar iii eiiiem Lafüvagcn ein-
gespannte» Pferde einen Milchwagen nieder, wodurch
die Besitzerin einen großen Schaden erlitt. Gegen den
Knecht, der den Wagen anfsichtslos stehen gelassen halle,
wurde die Anzeige erstattet.

" lGcsuuden.l Ein Geldtäschchen mit einem kleinen
Geldbetrage, ferner zwei silberne Taschenuhren lind eine
Banknote.

' lVerloren.j Ein Geldtäschchen mit 4<» «, eine
goldene Brosche und eine Zehnlroneiinoie.

— (Verstorbene in Laibach.j Franz Marin«ck,
5)ausmnsters>ohn, l<> Monate, Tirnaner Lände 4- Josef
Makovec, Bergmann i. N., 59 Jahre, Franz Judex,
Arbcitersfohn, 2 Tage, Anlonia Ccrne, Private, 64
Jahre, Juliana Kncz, Gastwirtin, 24 Jahre — alle
viei im Landesspilale.

Dr. Beer. Physikns der Stadt Brunn, berichtete:
I m Alter sehr vorsscrücktcn Personen, welche mit
unregelmäßigen Entleerungen zu kämpfen haben,
bietet schon der tägliche, durch 8 Tage fortgesetzte Gcnnß
von 3 Eßlöffeln natürliches Franz Josef-Bitterwasser
die erwünschte bleibeude Erleichterung. (2265) 2 - 1

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die Cholera.
Trieft, 4. August. Das Sanitätsdcpartement der

Secbehörde teilt mit: Gestern ereignete sich aus der
Brazzcra „Stella", die zwifchen Trieft und den um.
liegenden Häfen deu Kuhlentransport besorgt, bei eiuem
52 Jahre allen Matrosen namens Anton Stefse ein
plötzlicher Todesfall. Die Vrazzera wurde, trotzdem oer
Todessall anscheinend nicht verdächtiger Natur war, an-
gesichts der vorgekommenen Eholerafälle in das See»
lazarell San Narlolomeo dirigiert. Die Obduktion der
Leiche und die bakteriologische Untersuchung ergab, daß
es sich um einen Fall von Ehulera asiatica handelt. Die
gesamte Mannschaft wurde unter Beobachtung gestellt
nnd die Brazzera desinfiziert.

Trieft, 4. August. Nach authentischen Infurmatiu.
nen hat sich in der Stadt seit dem letzten Berichte kein
neuer Krankheitsfall an Eholera ereignet. Aus wieder-
Hollen mikroskopischen Untersuchungen geht hervor, daß
das Meerwasser sowohl an den Kais wie im große»«
Kanal vollkommen frei von Choleravibrionen ist.

Salouichi, 4. August. I n Ipek sind 42 neue
Eholerafälle vorgekommen, hievun 32 tödlich. Von, jung»
türkischen Komitee von Ipek wird die Negierung an°
gefleht, energische Maßnahmeil zur Bekämpfung der
Seuche zu ergreifen. Man berichtet, daß sich strenge
Maßnahmen gegen die Arnauten nichl vermeiden lassen.
Man verhindere die Isoliernng der Erkrankten, verweb»
gere die Anwendnng antiseptischer Mittel und ziehe die
Behandlung der Kranken in den Häusern vor. Die
^lrzte erklären, die Seuche nnr dann erfolgreich be»
kämpfen zu können, wenn die Lente dnrch Mil i tär ge-
zwungen werden würden, sich den sanitären Maß«
nahmen zn uutcrwerfen. Man befürchtet die Verschied-
pung der Seuche nach Skutari.

Überschwemmungen in der Bukowina.
Ozcrnowitz, 4. August. Iufolge dcs seit 48 Stunden

anhaltenden Regens sind die Flüsse Ezercmusz, Pruth
und Sereth stark angeschwollen. Eine Hochniasserkata.
strophe ist zu befürchten. Mehrere Landstraßen sind nn-
passierbar, da die Brücken abgerissen sind. I n Seletin
ist der Bahn- und Postverkehr eingestellt.

Ein tragischer Unfall.
ödenburg, 4. August. Ein tragischer Unfall ereig.

,-ele sich in der Nähe des hiesigen Mllitärschießvlcches.
Die Ingenienrsgatlin Friederike Zelinka promenierte
iii Gesellschaft mehrerer Damen in der Nähe des Schieß«
Übungsplatzes. Die Gesellschaft wurde von dem Wacht«
poslen angerufen und auf die Gefahr aufmerksam ge«
macht, woraus sich die Damen zurückzogen und auf
einer in der Nähe befindlichen Bank Platz nahmen..
Hier wurde Frau Zeliuka von einem Geschoß getroffen
und starb nach einstündigem Todcskampfe. Eine strenge.
Untersuchung ist im ^uge.

Brände.

Nrix.cn, 4. Angust. 3er 39aldbrand bei Franzens"
feste gewinnt in der Richtung gegen Cpinges langsain,
an Ausdehnung. Franzen^feste selbst ist derzeit außer
Gefahr.

3lima.T,',ombath, 4. August. Einen, gestern nach»
mittags in der Ortschaft Nimatopova entstandenen Feuer
siekn 110 Hänser, darunter die protestantische Kirche
:>nd das Gemeindehaus, zum Opfer. I n einem Ge°
schäste explodierten zwei Venzinsässer, wodurch das HauH
!.i die Lust flog. Hwei Kinder sind verbrannt.

Deutschland.
Berlin, 4. Angnst. Mi t Rücksicht auf die Erkran-

lung der Kaiserin hat Kaiser Wilhelm die geplante
Reise nach Wilhelmshöhe verschoben und wird in Ber.
lin Aufenthalt nehmen, bis die Angina der Kais<"rin.
geheilt ist.

Berlin, 4. August. Das Wolffsche Bureau teilt mit:
I n den Unterredungen zwischen dem französischen Vo<>
schafter Eambou und dem Staatssekretär v. Kiderlen»
Waechter hat eine Annäherung über den prinzipiellen
Stnndpnnkt stattgefunden. Das Ergebnis wird durch
die Reichskanzlei dein Kaiser zu unterbreiten sein.

Köln, 4. Angust. Die „Kölnische Zeitnng" meldet
aus Berlin: Die Mitteilung des Wolsf-Nnreau ist,
wie zu entnehmen ist, keine einseitige, deutsche Erklä-
rung, sondern Frankreich hat sich damit vor der Ver-
öfsentlichnng einverstanden erklärt. Also ist die Anbah-
nuim zur Einigung geschaffen, aber vorläufig nicht mehr.

Die Rückkehr der Malifsoren.
Koustantinopcl, 4. August. Auf Grund anlh'.'ntischer

Mitteilung erfährt „Sia",' daß die Rückkehr der Malis«
soren heule beginnen nnd einige Tage oanern wird. Die
Frage könne als definitiv geregelt betrachtet werden. Das
Blatt dementiert die Meldungen, daß die Montenegriner
für die Rückkehr der Malissoren gewisse Bedingungen
gestellt haben. Bein, gestrigen 'Tiplumatcnempfang
teilte der Minister des Änßern den Diplomaten die
Regelung der Malissorenfrage mit. Während die Regie,
rungsblälter die Regelung der Malissorenfrage billigen,
äußern die Oppositionsblätter schwere Bedenken, werfen
der Regierung ein vrogrammloses Vorgehen vor und
fragen, ob die türkische Diplomatie einen Ersolg erzielt
oder eine Schlappe erlitten habe.

Pcrsien.
Äonstautiuopcl, 4. Angust. Das hiesige persisch

liberale Komitee richtete an die europäischen Paria,
mente einen Appell, worin es die Aufmerksamkeit ans
die russischen Machenschaften in Persien lenkt nud die
Unterstützung Europas im Kampfe gegen die Russen
erbittet, die sich des früheren Schahs bedienen, um
jede liberale fortschrittliche Bewegung zn ersticken.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 5. August. Die „Wiener Zeitung" veröffent.

licht eine Verordnung des Ministeriums des Innern,
des Handels nnd der Finanzen, betreffend die Ver-
hülnng der Einschleppung der Cholera dnrch verschiedene
Waren »nd Gegenstände ans einigen italienischen Pro»
virzen.

Ischl, 5. August. Ministerpräsident Dr. Freiherr
von Gantsch ist gesteril abends aus Wien hier ein»
getroffen.

Necantwortlicher Redakteur: Anton K u n t e l .

Die Lebensdauer der Nakter ien ist eine sehr große.
Die Untersuchung eincs Grammes trockener Erde aus einem
Herbarium, welches aus der ersten Hälfte des voriaen Jahr«
Hunderts stammte, ergab 20.0O1 lebensfähige Keime. N, Neftler
sehte eine 23 Jahre alte Erdprobe einer Temperatur von 120 bis
ibU Grad Celsius aus, ohne die Lebensfähigkeit der in ihr
enthaltenen Vazillen vernichten zn könne«, Daß solche M e
Lebewesen zu unsere» gefährlichsten Feinden gehören, ist ein-
leuchtend. Nur die größte Ncinlichteit taun nns vor ihnen
schützen. Ein Hauptangriffspuntt der Batterien sind die Mund»
höhle und die Zähne. Dr. MiNcr stellte fest. daß von 136 Fällen
septischer Infektion des Gesamtkörpers 64 mit tödlichen! Aus»
gang durch lranlc Zähne erfolgten. Nur eine regelmäßige Zahn.
und Mundpflege mit antiscptisch wnlendcn Mitteln wie z. V.
Zargs ttalodoiit-Zahn-Cr^me mid ssalodolit-Muiidwasscr schul/t
uns vor vielen Erkrankungen, (167») 3—A
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f a M o s s Braus Seiden
sowie große Auswahl s. Hschzeltssefts in: ülo88»Iiuo, vuel,o»»o,
vllin»8t, 8oiü«nOkoliLmiro, (!r^^o ä« <Ülnuo, 8lmntunß8, Lalisnu«,
Noiro Huti^uo u. Volnurs :c. :c. in einfachen und DWs- doppelten
Breiten! und stets das Neueste in schwarzer, weißer u. farbiger ,,»<«n»
n«d«^«»3« l««»" v. l i 1-35 bis X 28 50 p. Mtr. franko und »««,«»„
v « « » U » ins Haus. Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach

der Schweiz. (186) 8 - 6

Hoflief. I . M. d. Kaiserin v. Deutschland.

— lNachtdienst in den Laibacher Apotheken.) I n
der kommenden Woche halten folgende Apotheken Nackt-
dienst: 6i2mär, Iurö iöp la^ Piccoli, Wiener Straße,
Susnik, Marienpla^.

— Wettroradiograph „Ideal".) Programm fin
Samstog, Sonntag und Montag: Linc Retinngsschnk'
in Australien (Natnraufnahnn')- Katharinas Roman
sKomöoio — Farbenkinematographie)' Mexikanische
Leqcnde (amerikanisches Dramas Ein Tag im Luna--
vark in New^ork (Nawransnahme); Mehr Miiller als
ze (komisch). Angabe zum Abendprogramm: Soziale Ab»
arnnde (spannendes Thealerdrama, ^-ilmlänge 900
Meter).

Theater» Kunst und Literatur.
— (Rcinhold Neqas s-.j I n Verlin ist am 3. d. M .

der Nestor oer deutschen Bildhauer, Neinhold V e g a s ,
iin 81. i^'liensjahrc gestorben. Von seinen Werten sind
hervorzuheben die Vroi,zegrnppe „Nanb der Sabi-
ncrinneil", ein Pan, ein Zentaur, das Denkmal A. uon
Hnlnbuldts in Berlin, dic ^olossalslatnc der Vornssia,
der Neptnnbrlmnen in Bronze, die Sarkopl)age Kaiser
Friedrichs nnd seiner Gemahlin im Mausoleum zn
Potsdam solvie die kolossale Giebelgruppe ans dem nenen
Neichstagsgebände. 1892 wurde ihm dic Ansführnng
des Natioiialdenlmals für Kaiser Wilhelm I. in Berlin
übertragen. 1901 vollendete er das hohe Nronzestandbild
Vismarcks vor dem Neichstagsgebäudc sowie den
Bismarck'S-arkopljag für oen B<"rliner Dom.

Geschäftszeitung.
— lErstreckbarkeit der Fristen für die Iollbehand.

lunss auf den schweizerischen Grenzstationen.) Laut Ve»
kan'nlinachnng im Handelsblatte Hal die schweizerische
Oberzolldirektion hinsichtlich der im Artikel 25 der Voll.
ziehnngsverordnung vom 12. Februar 1895 festgesetzten
Arist von 72 Stunden, bezw. 3 Tagen für die zollamt»
lichc Vehandluna der Güter auf den Grenzstationen in
Erweiterung der bisherigen bezüglichen Bestimmungen
folgende Verfügung getroffen: Die Vahnzollämter sind
ermächtigt, von sich aus eine Verlängerung der ob«
erwähnten Frist bis auf 7 Tage, eintreten zu lassen-
1.) Wenn der Teklarant für die Abgabe einer taris°
mäßigen Deklaration sich mit dem Absender oder dem
Empfänger in Verbindung sehen muß und die Antwort
nicht vor Ablauf der reglementarischen Frist von 72
Stunden eintrifft. 2.) Wenn die Güter von der Grenz»
station weg reerpediert werden sollen, die bezüglichen
Dispositionen hierfür aber nicht rechtzeitig vorliegen.
3.) Wenn Waren wegen Havarierung oder ans ähn»
lichen Gründen durch spezielle Experten untersucht wer»
de» müssen.

Bet Nieren- und IHasenleiden, Harngrieß
Ham be seh werden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, b« Catarrben der Athmungs«

und Vwitaiiniifs-Orgaae

fbi in Bor- u t Lttlülm-hiltige Heilquelle

SALVAYQE
Mit a«cf«aMchM*aaB Irfotf angewendet.
^ M ^ W M S M M M Priservativ gegen

ffl M Scfcarlach auftretende
B ^ B ^WHPMMnfoctKMien.

II a>—treibende Wirkang.

£W^ Etoenfrei.
•AB UieM rerdaolich.

P «^TJSj Absohrt rein.

P^ttfrffij ••ffuhlwi, welche zufolge
fe-i*~»».hwsa tiktmkn Lebensweise an
j j S S f i l Harnsamw Diathese wnd

' a ^ B ^ H Hamotrhoiden, sowie
f H | ^ P r««tört«m Stoffwechsel
^ ^ ^ ^ ^ ^ Widen.

Medictaftl-WMOT and dMitisches Qetrink
«tstefl Rances.

Hauptniederlag^on In I»albaoh: Michael Kaataer
(2021) Peter Î aßnik, A. Sarabon. 32—1^

China-Wein mit Eisen
Hygienisch© Ausstellung Wien 1906:

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

I B Appetitanregendes, nerven-
^R stärkendes und blutverbes-
• I serndes Mittel für

^ ^ ^ Rekonvaleszenten
M^^^^ = = = = = und Blutarme

A f l H B | von ärztlichen Autoritäten
BjjjjffiliiTlIll] bestens empfohlen.
W~Z^ä Vorzüglicher Geschmack.
&«cuSi(ww«^jM Vielfach prämiiert.
^SmmmJSß über 6000 ärztliche Gutachten.

J. SERRAVALLO, k.u.k. Hoflieferant, Tr ieste.

MNeuigkeiten am Büchermarkte.
Frict Otto H: K n ü l l Karl, Baulonstrultionslehre,

l i 3'12. — F u h r m a n n Karl, 'I'amou viei, Gedanken und
Gedichte, K 2 16. — F u l c i Fr. P., Die Ethit des Positivis«
mus in Italien, K 2 40. — G a l l i Dr. Gottfried, Die fmau-
zielle und wirtschaftliche Lage Japans, unter besonderer Be»
rücksichtigung der deutsch > japanischen Handelsbeziehungen,
l i —90. — Ge iger Leo, Die Kredituerhaltmsse im deutschen
Warengeschäfte, ein Projelt zur Reform des taufm. Kredit.
Wesens, l i 120. — Gruß I . , Der grundlegende Rechen»
unterricht im Zahlenkreise v. 1 bis 100 nach den Forderungen der
Psychologie und Physiologie, X 3—. — G r e t e n F . . Übungen
für das Zehnminutenturnen, ll —60. - Haack Dr. Her»
manu, Geonraphenlalender 1911, gbd. X 9 60. — A. h a r t »
lev ens kleines statistisches Taschenbuch über all« Länder der
Erde 1911, gl'd. Iv 160. — A. Ha r t l ebens statistische Ta-
belle über alle Staaten der Erde 1l>1l, I( —60. — H c r t e l
Netty, Das alte Schulhaus und die neue Zeit, gbd. X 2-40.
— H e r t l e i n Eduard, Die Mcnschensohnfrage im lchten
Stadium, ein Versuch zur Einsicht in das Wesen altchristlichcn
Schrifttums, 1(4 80. — Hick mann Prof. A. L., Geographisch-
statistischer Univcrsaltaschenatlas 1911. gbd. X 4 50. - Hol«
lemann W. F,, Lehrbuch der anorganischen Chemie, gbd.
k 12-—. — Hope Anthony, 1'üe pl-induer ok 2«ul!tl, X 1'92.
— H o t t e n r o t Hans, Der Sohn des Paters. I I 6—. —'
hy an Hans, Der Hellseher, Roman, k 120. — Iäckh
Dr. Ernst, Der aufsteigende Halbmond, l i 6 —. — I e l l i n e l
N. ^ R,. Allgemeine Elektrotechnik, X 6 —. — Iunl,fernlranz,
der, X 4 20, — I u n l Viktor, Tannhäuser in Sage und Dich.
tung, X 120. — K a u f f m a n n O., Aus Indiens Dschungeln,
zwei Vändc, gbd. X 24—. — K e l l e r L u d w i g , Die geisti-
gen Grundlagen der Freimaurerei und das öffentliche Leben,
l i 2 40. — Kemmerich Dr. Max, Prophezeiungen, alter
Aberglaube oder neue Wahrheit? X 6—. — Khevenh ül ler»
Metsch Rudolf Graf ck Schütter Dr. Hans, ?luS der Zeit
Maria Theresias 1?ü8 bis 1759, IV. Bd., k 8 40. — K i p .
l i n g Rudyard. 1'lio star? ot tuo 6»ül>7L, X 192.

Vorrätig in der Vuch>, Kunst« und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr H Fed. Bambcrg in Laibach, Kongreßplah 2.

Angekommene Fremde.

Hotel «Elefant".
Am 3. August. Varon Vaillou, Prio., Eisentappel

— Edler v. Drachsel, k. u, l. Generalmajor; Kodoli, Beamter,
Fiume. — Aztmann, k. t. Minist. Konsul, s. Gemahlin, Zara.
Knezjllnovit. Finanzbeamter, Zadar. - Groß. s. Enkelin und
Gouvernante, ttauschegg, Private; Möldner, Chemiker; Berger,
Zack, Köhler, Füchsel, Rsimet, Katraschet, Rsde., Wien. —
Hlutctzly, Kfm., Linz. — Kleiber, Prof., München. — Engenio.
Offizier. Pola. — Dr. Pichler, l. l. Richter, f. Gemahl., Mütt-
ling. — Dr. Vol i i t , l. t. Landesgerichtsrat; Dr. Schegula,
Advokat. Rudolfswert. — Hafner, l. t, Postverwalter, s. Fa»
milie, Pisino. — Ottiuger, Hausbesitzer; Manzon, Lehrerin,
Agram. — hlavsa, Priu., f. Gemahl.. Kromeriz. — Tmterace,
Prio.. s. Gemahl.; Reltorys, Universitats-Inspeltor, s. Familie;
Reltorys, l. t. Oberlandesgerichtsrat, s. Famille, Prag. — Ha»
vanel, Beamter. Prostejov (Mähren). — Vavra, P rw , Hradec.

Auf dem Lande ist friaches Fleisch oft schwer
zu erhalten. Da helfen Maggi's Rinduuppe-WUrfel auB
mancher Verlegenheit. Denn nur mit kochendem Wasser
Übergossen, ergibt jeder Würfel zu 5 h sofort */* Liter
Torzüglicher Rindsuppe. Kocht man in der so erhaltenen
Rindsuppe eine Einlage, wie Gries, Reis, Nudeln etc. ein,
so hat man rasch und billig eine Suppe, die der besten
hausgemachten in nichts nachsteht. Maggi's Rindsuppe-
Würfel können auch zur Verbesserung von Gemüsen und
Saucen verwendet werden. Beim Einkauf achte man auf
den Namen Maggi und die Schutzmarke «Kreuzstern».

(3076 a)

Marktpreise in Laibach
im Monate Juli 1911.

Weizen y X 26-50
Roggen . . . . . . 18 9?
Gerste > »17 50
Hafer » »22 75
Mais , » 18 32
Weizenmehl Nr. 0 » »40-60
Roggenmehl . . » » 31 —
Weizenmehl Nr. 2 , » 4 0 2 0

> » 3 . . 3 9 80
Maismehl . . . » »23 —
Weizenbrot. . . lcz » — 48
Roggenbrot. . . » » — 40
Gemischtes Bro t . » , — 44
Reis » » — 56
Gerste » , — 48
Grieß » , —-48
Fisulen » » —-36
Linsen » » — 38
Erbse» » » — ' 4 8
Ausgesch. Erbsen. » , — 80
Hirse » » — 32
Heiden » » — 44
Türlen.Mehl . . » » — -
Kartoffeln . . . . . — 09
Gemüse (Kraut,
Rüben usw.) . . » » — 12

S a u e r t r a u t . . . » » — 10
Saure Rüben. . » » — 08
Kaffee » » 3 3 6
Tee » « —
Kakao » » 6 —
Zucker » , — 88
Salz » » — 2 4
Pfeffer » » 2 40

Paprika. . . . Ic? « 3 2 0
Kümmel . . . » » 1-40
Wem l . — - 8 8
Vier » » — 4 4
B r a n n t w e i n . . . . 1-60
Rum ' » 2-40
Kognak. . . . . . 6 4 0
Essig . - - 2 0
Tafe lö l . . . . . . 1 44
Schweine . . . y » 128- —
Kälber . . . . . » 140 -—
Rindfleisch . . » . 2 0 8 —
Schaffleisch . . . . 1 4 0 ' —
Schweinefleisch. » »184 —
Ziegenfleisch. . > » 1 4 0 - —
Kalbfleisch . . » » 180- —
Geselchtes Fleisch . » 2 2 0 —
Salami . . . . » »480 —
And. trock. Würste » » 2 4 0 —
Speck . . . . » » 184- —
Schweinefett. . . »200 - —
Butter . . . . Ice » 2 70
Käse » » 2-40
Heu y » 4 7 0
Kuluruzgrieß . » » 28 —
Klee » > 5 50
Stroh . . . . » » 4 -50
hartes Holz . . m ' » 12 60
weiches Holz. . » » 9 —
Steinkohle . . g » 3 04
Kohle . . . . . . 9 —
Koks » 5 60
Petroleum . . 1 » — 3 6
Brennöl . . . » » — 8 8

Schnelle Küche
^M ermöglichen

I f MAGGI
H Rindsuppe (3076)

I Würfel a 5 h,
H tf^Ml^i] Wasser Übergossen, ergibt

• - ||MA66lsra jeder Würfel augenblicklich
• B P i I Teller allerfeinste. fertige
^m i wmei nygp* Rindsupoe.
• Nur echt mit dem Namen MAGGI
^M und der Schutzmarke Kreuzstern.

Zur gefälligen Beachtung!
Liau lusse sich durch unlautere Konknrrftiii-
K.uncvor nicht beirren und beachte die leit

Jäiirtiundorten erprobten Vorxuge von

•9 rVU lit lüvO 1N.V> v \ V\

wodurch dieser zu einem Weltgetränk würd«
und heuta den grössten Versand unter allta

natürlichen Sauerkrunnen besitzt -

Niederlage bei den Herren Miohael Kastner, Peter
Lassnlk und A. Šarabon iu Laibaoh.

Depot der k. u. k. Generalstabskarten.
Sftafjfteb 1:76.000. $ret8 per »tatt 1 K in lafdjcttfotmat

ouf Setnnwnb gespannt 1 K 80 h.

$f. i. 9Itirat;r i Ml »mnltrfS Sm||iii)liii
in ^JaiBac^.


